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Telephen Nr. 271. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mangteuffel 


Entree 55 Kop. Entree 55 Kop. 


Jetzt finden die Vorstellungen bei 


ungünstiger Witterung im „Weissen 
2 


Saale“ mit neuem Programm stat 


:.. . Kiyner zn kn ai Annenien 
Sledge ae mn e Zahnziehen ohne Schmerzen. 
von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Neparaturen und Umar 


—— 


Beehre mich hiermit meiner geehrten Kundſchaft 
zur gefl. Kenntnis zu bringen, daß ſämtliche Neuheiten 
in engliſchen Stoffen zur bevorſtehenden Herbſt⸗ und 
Winter-Saifon eingetroffen find. 


Christian Wutke 
Inh. A. Wutke. 


11082 


In der Musik-Schule 1 
MARIA BOJANOWSKA, Nikolajewska 9, 


hat die Annahme von Schülerinnen bereits begonnen. Den Klavierunterrieht Übernahmen im laufen- 
den Jahr die Professoren Heuryk Melcer, Stanistaw Nirnstein, Tadeusz Mazarkiewicz, Helena Kijenska 
und Zygmunt Szezepafski. Den Sologesang leitet Prof. Jözefina Szlezyngier. Den Unterricht in 
Theorie erteilen Prof. Aloizy Dworzaczek u. Helena Kijenska. Der Unterricht beginnt am 16. September. 


Bekanntmachung. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Kenntnis. daß ich unal hängig von dem Laden an der Dyielna⸗ 


Straße. eiuen zweiten Laden au ber Wetritauer Strahe Kr. 76, neben der Konditorei des Herrn A, Roszkowskt 
eröffnet habe, in welchem ich eine ſtändige Austellung von geſchnittenen Blumen, Pflanzen und Blumen 


arrangements veranſtalte. Ich empfehle mich daber zur gefl. Erinnerung und verbleibe mit voller 


Sotadtunn W. SALEWA. 


Zurückgekehrt BET 
Dr. med. Lange EEE... 


5 5 Die Ger fü 
. für innere Krankhelten. 11706 Heß chan and Frohes Spiel! 


Ewangelickaſtr. 5, Tel. 18—87, Wochentags von 3—5. 


Die Arbeiter 
der Fenn - Goldfelder. 


Zahnarzt A. Tepliizki 


Kerpen Einer der Rechtsanwälte in Irkutsk, ein gewiſſer 
Velrikauerſtraße Ar. 121. l. Stag. G. B. Patuſchinski., war dem Ruf der Arbeiter der 
Lena⸗Goldfelder, ihre Intereſſen zu vertreten, gefolgt 

Zahnarzt 1177 und Int nach feiner Rückkehr aus Bo daibo einen Vor⸗ 

trag über die Lage der Arbeiter anf den Lena⸗Gold⸗ 

* FTA RE feldern e Das Bild, das Patnſchinski entwarf, 
zurückgekehrt. iſt, wie der „Herold“ in Nachſtehendem berichtet, fo 


entſetzlich, daß der lange Streik der Lena⸗Arbeiter einem 
jeden verſtändlich erſcheint. Die Lenakompagnie hat 
alle Goldfelder eines ſehr bedeutenden Rayons ſyſte⸗ 
matiſch aufgekauft, um jede Konkurrenz zu unterbinden. 
Die nach Bodaibo führende Bahn, der Telegraph, das 
Krankenhaus, gehören der Lena⸗Kompagnie, die die 
örtlichen Regierungsbehörden ſubſidiert. Der Lena⸗ 


Petrikauer Mr. 200. 


Zahnarzt M. Aronsohn 
zurückgekehrt. 


61 tif „Nr. 101. Kompagnie waren durch ihre Sonderſtellung 6000 
— — — einfache, ungebildete ruſſiſche Bauern auf Gnade und 
Ungnade ausgeliefert. Wohl gab es eine Art von 

N 9 td i ie Ver⸗ 

Mode ⸗Salon Vertrag mit den Arbeitern, doch hielt die Ber: 


waltung ihn nicht. Allerdings beſitzen wir außer⸗ 
dem ein „Bergreglement“, doch hatte es im Ge⸗ 
biet der Lena⸗Kompagnie keine Gültigkeit. Allein⸗ 


herrſcher auf den vena⸗Goldfeldern war der Oberver⸗ 


M-me Irene 


Diielna⸗Straße Nr. IT walter Bjeloſerow, der bei ſeinem Antritt eine Au⸗ 

„ ſprache an die Arbeiter hielt, die er mit den Wor⸗ 

Telephon 18.01. Telephon 18-01. Sten ſchloß: „Bei mir muß fo gearbeitet wer⸗ 
8 2 B g 


den, daß von den Pferden nur Schweif und Mähne 


Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 117 


Empfang nur von diplomierten 


odzer Zeuttal-Labn-Rinik ZE 


DIET Fe 


Die Bureaux der 


Akt.-Gesellschaft ‚Warra li .* 


beliuden sich jetzt an der 11704 


Petrikauer Strasse R& 56. 


und beim Menſchen Nafe und Augen übrig bleiben.“ 
Nachdem die Lena⸗Kompagnie alle benachbarten Gold⸗ 
felder aufgekauft hatte, ſetzte ſie den Tagelohn von 1 
Rbl. 80 Kop. auf 1 Rbl. 50 Kop. herab. Bis zu 
jener Zeit hatten die Zimmerleute in den benachbarten 
Goldfeldern Ratkows⸗Roſhnows 1 Rbl. 80 Kop. bis 2 
bl. 30 Kop. täglich erhalten, während die Lena⸗ 
Kompagnie nicht mehr als 1 MEI. 50 Kop. bis 1 Rbl. 


17725 155 . beginnen die Debuts 
der berühmten ſpa⸗ n U 
nischen n ein „LA BRIA Mee 
in ihren prächtigen Creationen, ſowſe 
A e 0 Feile g aus 24 
Nummern beſtehende Programm | 


gehen, weil ſelbſt Frauen und Kindern fein Wagen zur 
Beförderung nach dem Hoſpital zukam. Es iſt einmal 
vorgekommen, daß kranke Kinder auf dem Wege nach 
dem Hospital im Schnee vor Müdigkeit einſchliefen und 
unfehlbar erfroren wären, wenn nicht ein vorüber⸗ 
ziehender Arbeiter ſie gerettet und nach Hauſe getragen 
hätte. Am 1. September 1910 hat die Ferne 
Kompagnie das Krankenhaus am Andrejewſchen Goldfelde 


70 Kop. täglich zahlte. Es kam darauf heraus, daß und die Schule ohne jeden Grund geſchloſſen. Die 
die Zimmerleute mit Verluſt arbeiteten. Alle ihnen von der Lena⸗Kompaganſe verkauften Produkte waren 


gelieferte Inſtrumente ſowie das zu Sprengarbeiten 
notwendige Dynamit waren ſo ſchlecht, daß die Arbeits⸗ 
zeit erhöht werden mußte, was die Einträglichkeit der 
Arbeit ſchädigte. Außerdem wurden die Arbeiter von 
der Verwaltung der Lena⸗Kompagnie, nach Angaben des 
Rechtsanwalts, ſyſtematiſch betrogen. Die Abrechnung 
erfolgte einmal monatlich und wurde derart vorgenom⸗ 
men, daß die Arbeiter über den ihnen wirklich zukom⸗ alle „häuslichen Arbeiten auszuführen“, die man ihnen 
menden Betrag im dunkeln blieben. Die Spezialarbeis übertrug. Dieſe häuslichen Arbeiten beſtanden in Proſtitn⸗ 
ter wurden im allgemeinen beſſer bezahlt, doch gab es tion. Fügte ſich ein Arbeiterweib nicht den ſchmutzigen Anträ⸗ 
einen Punkt in ihrem Vertrage, nach dem es der Verwal- gen, fo wurde ihr Mann entlaſſen. Alle dieſe nner⸗ 
tung geſtattet war, fie jederzeit in die Reißen der Schwarz⸗ kräglichen Verhältniſſe führten zum Streik. Die Ar⸗ 
arbeiter überzuführen, wenn es ihr erforderlich ſchien. Der beiter ſuchten einen Ausweg aus dieſem Labyrinth von 
Lohn wurde den anedrücklichen Forderungen des Ger Lug und Trug, Gewalt und Gemeinheit. Sie wollten 
feges entgegen, nicht in Geld, ſondern in Anweiſungen] Wahrheit und fanden ſie nicht, deshalb legten fie alle 
auf die Magazine der Geſellſchaft ausgezahlt, in denen ihre Arbeit nieder und zogen es vor, die Lena⸗Goldfel⸗ 
die Arbeiter für ungewöhnlich hohe Preiſe die aller⸗ der zu verlaſſen, denn fie ſahen ſehr bold, daß ihnen 
ſchlechteſten Waren erhielten. Bei der Lohnauszahlung keine Gerechtigkeit widerfahren wird. Daher zogen fie 
mit Auweiſungen erfolgte oft eine direkte Verhöhnung fort, nachdem fie eine ſchwere Tragödie durchlebt 
der Arbeiter. Der Arbeiter Nemira hatte ſich erkältet hatten. 


A wollte 1975 Bo Kai fahren. En — 
ickte einen Kameraden in die Verwaltung, um Ge 

. Die neue chineſiſche 
Anleihe. 


zur Reiſe zu erhalten. Dort ſagte man ſeinem Ka⸗ 

meraden: „Nemira kann bis zur nächſten Lohnaus⸗ 

zahlung warten.“ Leider erwies ſich die Annahme der 

Verwaltung als falſch. Nemira ſtarb, bevor ihm fein N 

Lohn ausgezahlt wurde. Außer der ungeſetzlichen Aus⸗ Paris, 13. September. 

zahlung mit Anweiſungen, übte die Lena⸗Kompagnie Der „Temps“ berichtet heute folgendes: Nach 

ein völlig unſtatthaftes und widergeſetzliches Einbehalten einem Pekinger Telegramm glaubt man zu wiſſen, 

eines Teiles des Lohnes. So wurden den Arbeitern daß die Bankengruppe, welche die Emiſſion der neuen 

im Oktober 1908 — 290,000 Rl. nicht ausgezahlt. chine ſiſchen Anleihe durchführt, außer engliſchen Ban⸗ 

Dieſe Summe ſtieg in letzter Zeit auf über eine halbe ken auch franzöſiſche, deutſche und amerikaniſche um⸗ 

Million Rbl. Für das zurückbehaltene Geld wurden faßt. Man verſicherte gleichzeitig, daß die Rede davon 

den Arbeitern keinerlei Zinſen gezahlt, fo daß ſich die wäre, eine chineſiſche Handelsbank mit einem Zentral⸗ 

Lena⸗Kompagnje auf Koſten der Arbeiter bereicherte. bureau in London und einem gemiſchten Aufſichtsrat 

Wenn ein Arbeiter um feine Entlohnung bat, fo erhielt zu gründen, deſſen Mitglieder zur Hälfte Chineſen 
ſeien. Wie jedoch aus Mitteilungen einer der haupt⸗ 
beteiligten Perſönlichkeiten, welche die Auleiheverhand⸗ 
lungen führte, hervorgeht, lag der Plan der Organi⸗ 

ſation einer ſolchen Bank nicht im Programm. Was 


faſt alle verdorben. Die Arbeiter verlangten am 2. 
April eine Beſichtigung des ihnen gelieferten blau⸗ 
ſchwarzen Fleiſches. Häufig wurde den Arbeitern 
Pferde⸗ ſtatt Rindfleiſch geliefert. Vor der Ankunfs 
des Senators Manuchin wurden große Partien faulen 
Fleiſches verbrannt. Von den Arbeitern waren 42 
Prozent verheiratet. Die Frauen waren verpflichtet, 


er fein Geld nie var 2—3 Monaten ausgezahlt. 

Die Arbeit in den Goldfeldern fand unter ganz 
fürchterlichen Bedingungen ſtatt. Gegen alle Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes waren die Schachtwände nicht mit 


Holz bekleidet. Für jeden Schacht wurden einige we⸗ das Eiſenbannetz betrifft, deſſen Projekt die chineſiſche 
nige Lichtenden geliefert. Bei den Dynamitſprengun⸗ | Regierung gebilligt habe, und das mit Hilfe ausländie 


ſcher Kapitalien gebaut werden ſolle, ſo ſei deſſen Bau 
keineswegs im Laufe der Verhandlungen für die An⸗ 
leihe beſchloſſen worden, und es ſei wenig wahrſcheinlich, 
gegenwärtig mit dieſer Angele⸗ 


gen erſtickten häufig Arbeiter. In der überwiegenden 
Mehrzahl der Fälle wurden den Arbeitern weder 
Stiefel noch Lederſchürzen verabfolgt. Infolgedeſſen war leihe ! 
die Zahl der Unglücksfälle in den Schächten der dena⸗ daß ſich die 
Kompagnie ſehr groß und belief ſich im Fahre 1910 genheit beſchäf ER = 
auf 410 Fälle. Ueber die fürchterlichen Wohnungsver⸗ New⸗? 14. September. Privaten Jufor⸗ 
hältniffe der Arbeiter haben wir ſeinerzeit ausführlich motionen zufolge, die mehrere Großbantiers in den 
berichtet. Männer, Frauen und Kinder waren unter letzten Tagen erhalten haben, finden die Nachrichten 
den allerungünſtigſten Verhältniſſen in rieſigen Holz⸗ aus London und Peking, wonach die chineſiſche Regie⸗ 
ſcheunen untergebracht. Die Arbeiter erklärten dem rung be * Londoner Finanzgruppe eine neue An⸗ 
genannten Rechtsanwalt: Wir haben weder Frauen leihe von 2 illionen Dollar aufgenommen haben 
noch Kinder, ſie werden von den übrigen Arbeitern als ſoll, ihre Beſtätigung. Die Informationen der New⸗ 
Allgemeingut betrachtet. Nach den Beftimmungen des Jork er Finanzleuie laſſen aber nicht erkennen, ob dieſe 
Bergdepartements hätte die Lena⸗Kompagnie fünf Aerzte Anleihe von der chineſiſchen Regierung bereits ratift⸗ 
halten müſſen, es war jedoch nnr ein einziger Arzt vorhan⸗ ziert worden iſt. Man nimmt allgemein an, daß die 
den. Für die Verletzung dieſer Vorſchrift wurde die Sechsmächtegruppe, wenn die neue Anleihe von der 
Lena⸗Kompagnie mit 50 Rbl. beſtraft. Im Hoſpital chineſiſchen Regierung tatſächlich ratifiziert werden ſollte, 
am Andreſewſchen Goldfelde wurden gebärende Frauen ihre Anleihevorſchläge zurückziehen wird. 

und ſuypzilitiſche Männer zuſammen untergebracht. 
Kranke mußten erſt einige Dutzend Werſt zu Fuß 


Sonnabend, den (1.) 14. September 1912. 


Zu den Feierlichkeiten 
in Smolensk. 


P. Smolensk, 31. Auguſt (13. September). 
(Offiziell). Telegramm des Miniſters des Kaiferlichen 
Hofes. Auf der Station Jarzewo geruhte Seine 
Maſeſtät, eine Deputation von 8000 Arbeitern zu 
empfangen, die Salz und Brot überreichten. Zur Be⸗ 
grüßung Seiner Majeſtät des Kaiſers, Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna, S. K. H. des 
Großfürſten Thronfalgers, der Erlauchten Töchter und 
S. K. H. des Großfürſten Dmitri Pawlowitſch hatten 
ſich auf dem Bahnhof in Smolensk gegen 2 Uhr 
mittags verſammelt: Der Vorſitzende des Miniſter⸗ 
konſeils, der Miniſter des Innern, der Gouverneur von 
Smolensk, der Gouvernements⸗ und Kreisadelsmarſchall 
von Smolensk und die übrigen Hohen Beamten des 
Gouvernements, ſowie Vertreter der Kaufmannſchaft, 
der Kleinbürger, der jüdiſchen Gemeinde, der Feuer⸗ 
wehrleute, der Landhauptleute, der Gemeindeälteſten 
und des ruſſiſchen Volksverbandes. Um 2 Uhr langte 
der Kaiſerliche Zug mit Ihren Majeftäten an. Nach⸗ 
dem Seine Maſeſtät geruht hatten, die Ehrenwache abzu⸗ 
ſchreiten und Sich mit ihr zu begrüßen, hatten die auf 
dem Bahnſteig erſchienenen Beamten und Deputationen 
das Glück, vom Gouverneur Seiner Kaiſerlichen Majes 
ſtät vorgeſtellt zu werden. Seiner Majeftät dem Kaifer 
wurden Heiligenbilder und Salz und Brot überreicht, 
Ihrer Kaiſerlichen Majeſtät wurde vom Gouverneur, 
J. K. H. den Großfürſtinnen von der Stadtverwaltung 
Blumenſträuße überreicht. Darauf geruhten Ihre Ma⸗ 
jeftäten, ſich nebſt Ihrem Gefolge in die Kathedrale zu 
begeben, wo Sie vom Biſchof von Smolensk, Theo⸗ 
dofins, ſowie vom Oberprokureur des Heiligen Synods 
empfangen wurden. Der Hochwürdige Theodoſius hielt 
eine Begrüßungsrede und überreichte Ihren Kaſſerlichen 
Maſeſtäten und Hoheiten Helligenbilder. Ihre Ma⸗ 
jeſtäten geruhten, ſich mit Weißwaſſer beſprengen zu 
jaſſen und darauf dem Gottesdienſte beizuwohnen. Beim 
Verlaſſen der Kathedrale überreichte eine Schülerin der 
Eparchialſchule Ihrer Maſeſtät ein Bukett; darauf ger 
ruhten Ihre Maſeſtäten, ſich zum 1812-Denkmal zu 
begeben, wo die Schüler und Schülerinnen der mittleren 
und niederen Schulen mit dem geſamten Lehrperſonal 
aufgeſtellt waren. Später beſuchten Ihre Maſeſtäten 
den Lopatin⸗Garten mit dem Königlichen Bollwerk, von 
wo aus Sie das Schlachtfeld von 1812 in Augenſchein 
zu nehmen gerühten. Darauf geruhten Ihre Majeftäten 
Deputationen der Kreisſtädte des Gouvernements 


zu 
empfangen; dieſe begrüßten Seine Mafeſtät 
dem Kaiſer mit einer Rede und überreichten 
ihn Salz und Brot. Ihre Maſeſtäten geruhten 


auch, das ruſſiſche Altertumsmuſeum zu beſichtigen. 
Dabei hatten das Glück, die Erklärungen zu geben : 
der Direktor des archäologiſchen Inſtituts in Moskau 
und die Grüderin des Muſeums, Fürſtin Teniſchew, die 
Seiner Majeſtät dem Kalſer Salz und Brot, Ihrer 
Mafeftät der Kaſſerin einen Blumenſtrauß überreichte. 
Darauf geruhten Ihre Mafeftäten, Sich in die Adels⸗ 
verſammlung zu begeben. 

Seine Maſeſtät der Kalſer geruhte die Ihm vom 
Gouvernementsadelgmarſchall vorgeſtellten Adligen des 
Smolensker Gouvernements, ſowie anch dle Deputation 
der Gouvernementslandſchaft der Archivkommiſſton und 
des Vereins des Roten Kreuzes abzuſchreſten. Hierbei 
wurde Seiner Majeftät dem Kaifer ein Sammelwerk: 
„Der Vaterländiſche Krieg des 1812. Jahres im Be⸗ 
reiche des Smolensker Gouvernements“, Ausgabe 
„Smolensker Altertum“ und Heiligenbilder überreicht. 
Ihre Majeftät die Kaiſerin unterhielt Sich auf das 
liebenswürdigſte mit den Gemahlinnen und Töchtern 
des Smolensker Adels. Hierauf wurde Ihren Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten und Hoheiten im Gaſtzimmer Tee 
und Champagner ferviert, 

Toaſt des Gouvernementsadelsmarſchalls. 

Der Gouvernementsadelsmarſchall toaſtete auf die 
Geſundheit Seiner Maſeſtät des Kaifers, Ihrer Majes 
ſtät der Kaiſerin und S. K. H. des Großfürſten 
Cäſarewitſch⸗Thronfolgers. Der Toaſt war von einem 
nicht endenwollendem „Hurra“ ſämtlicher Anweſen⸗ 
den und mehrfachem Spielen der Hymne vom 
Orcheſter begleitet Seine Maſeſtüt der Kaiſer 
geruhte auf den Toaſt huldreichſt zu antwor⸗ 
ten. Nach einem Aufenthalte von über einer Stunde 
bei der Adelsverſammlung, begaben ſich Ihre Maſeſtäten 
auf den Bahnhof, woſelbſt S. K. H. dem Großfürſten 
Cäſarewitſch⸗Thronfolger vom Gouvernementsadelsmar⸗ 
ſchall ein zuſammenlegbares Heiligenbild überreicht 
wurde. Hier hatten ſich zur Geleitgebung Ihrer Maſe⸗ 
ſtäten fämtliche höheren Amtsperſonen verſammelt. Um 
6 Uhr abends reiſten Ihre Kaiſerlicheen Maje ſtäten und 
Hoheiten aus Smolensk ab. 


Chronik und Lohnles. 


Vor den Wahlen. 


Nachſtehend bringen wir die Fortſetzung der teil⸗ 
weiſe in Nr. 414 veröffentlichten 


Infektion: 


über die Wahlordnung in den Ur 
wählerverfammlungen de ſt ü dt i⸗ 
ſchen Wähler in den Wahlbezirken 


der Stadt Lodz. 

„ 20. Die auf den Namen ausgeſtellten Anzeige 
über die Wahlen fteitt ein Blatt mit einem abreißbaren 
Kupoy dar. Die Vorderleite ſowobl des Blattes als 


Nene Lodzer Zenkung. 


auch des Kupons enthält die Ordnungszahl der Anzeige, 
die Nummer des Wahlbezirkes der Stadt Lodz, den 
Vor⸗ Vaters⸗, Familennamen und Stand des Wählers, 
ſowie einen Hinweis darauf, daß die Anzeige keiner 
andern Perſon übergeben werden darf und ſowohl beim 
Eintritt ins Wahllokal als auch bei der Abgabe des 
Kuverts mit dem Stimmzettel vorzuzeigen iſt. Auf 
der Vorderſeite der Anzeige befindet ſich außerdem die 
Aufſchrift: „Perſönliche (auennoe) Anzeige zur Zeile 
nahme an den Reichsduma⸗Wahlen“, auf der Rück⸗ 
feite — ein Auszug aus den entſprechenden Geſetzes⸗ 
paragraphen. 

21. Zuſammen mit der Verſendung der Anzeigen 
beginnt der Magiſtrat unentgeltlich an die Wähler 
Kuverts für die Wahlzettel anſtatt verdorbener oder 
verlorener zu verteilen. Am Tage der Wahlen können 


die Wähler die Kuverts beim Eintritt ins Wahllokal 
erhalten. 
22. Die Anzeige, von der in 8 15 geſprochen 


wird, dient als Beweis für die Identität der Wähler. 
Diejenigen, die die Anzeige nicht erhalten oder verloren 
haben, werden zur Wahlurne zugelaſſen, wenn fie ein 
Zeugnis zuſtellen, das von der Polizei, dem Friedens⸗ 
oder Stadtrichter, dem Land⸗ oder Banernhauptmann, 
dem Kommiſſar für Bauernangelegenheiten, dem Notar 
oder von der geſellſchaftlichen oder ſtändſſchen Inſtſtu⸗ 
tion ausgeſtellt iſt, in der der Wähler angeſtellt iſt. 
Unabhängig davon iſt die Kommiſſion im Falle eines 
Zweifels berechtigt, auch andere Beweiſe der Identität 
des Wählers zu verlangen. 

23. Die Anzeige und das geſchloſſene Kuvert mit 
dem Wahlzettel werden vom Wähler perſönlich dem 
Vorſitzenden der Kommiſſion oder Subkommiſſion ein⸗ 
gehändigt. 

Das Kuvert wird durch Verkleben, 
welche Siegel, geſchloſſen. 

24. Die Anzeige muß zuſammen mit dem Kupon 
(§ 23) vorgezeigt werden, der dazu gehört; dieſer wird 
vom Vorſitzenden abgeriſſen und zu den Akten der 
Kommiſſion gelegt; die Anzeige ſelbſt wird dem Wähler 
zurückgegeben. 

25. Der Vorſitzende der Kommiſſion wirft das 
Kuvert mit dem Wahlzettel, ſobald er es vom Wähler 
entgegegenommen hat, ſogleich, in Gegenwart des letzte⸗ 
ren, in eine eigens dazu beſtimmte Urne durch eine im 
Deckel befindliche Oeffnung, nachdem er ſich davon über⸗ 
zeugt hat, daß der Wähler in den Wählerliſten ver⸗ 
zeichnet iſt. Bevor man mit der Entgegennahme der 
Zettel beginnt, wird dieſe Urne den anweſenden Wählern 
gezeigt — zwecks Feſtſtellung der Tatſache, daß fie leer 
iſt und bloß eine Oeffnung beſitzt, durch welche die 
Wahlzettel in die Urne geworfen werden. Darauf 
wird die Urne verſchloſſen und mit dem Siegel des 
Vorſitzenden verſehen; der Zettel, auf dem ſich das 
Siegel befindet, wird vom Norfihenden, den Mitgliedern 
der Kommiſſion oder Subkommiſſion, ſowie von den 
anmefenden Wählern unterſchrieben, wenn dieſe es 
wünſchen. 

88 26. und 27. (beziehen ſich auf Städte, zu 
denen kein Kreis gehort und haben auf Lodz keine 
Anwendung.) 

28. Die Wähler, deren Zettel bereits in die Urne 
geworfen worden find, ſowie diejenigen Perſonen, die 
zu den Wahlen nicht zugelaſſen werden, haben under⸗ 
züglich das Wahllokal zu verlaſſen. 

29. um 9 Uhr abends wird das Wahllokal 
geſchloſſen; von denen aber, welche vor 9 angelangt 
find, werden die Wahlzettel folange angenommen, bis 
alle im Wahllokal befindlichen Perſonen ih e Zettel 
abgeliefert. haben. 

30. Bevor die Wahlkommiſſion die Urne öffnet, 
um ans Stimmenzählen zu treten, überzeugt fie ſich 
davon, daß die Urne ganz iſt und Wage das im 
Protokoll. 

31. Nachdem die Urne geöffnet iſt, nimmt der 
Vorſitzende einzeln jedes Kuvert heraus, das darauf 
mit einer Ordnungszahl verſehen wird. Nach Oeffnung 
des Kuverts kommt diefelbe Nummer auch auf den 
Wahlzettel. Befinden ſich im Kuvert mehrere Zettel, 
fo werden alle für ungültig erklärt, unabhängig von 


ihrem Inhalt. 
Schluß folgt.) 


ohne irgend 


m Offizielle Ernennung eines Polizei⸗ 
meiſters von Lodz. Wie man uns mitteilt, iſt die 
offizielle Ernennung des früheren Chefs der Reſerpe⸗ 
polizei in Moskau Oberſtleutnant Ko mendan to w 
zum Polizeimeiſter von Lodz bereits erfolgt. Seine An- 
kunft in Lodz wird bereits dieſer Tage erwartet, 

Beglaubigung von Handelsbüchern. 
Laut den beſtehenden Vorſchriften müſſen bekanntlich 
ſämtliche Handels⸗Induſtrielle und Gewerbebücher u. a, 
vom Magiſtrat beglanbigt und mit einem entſprechenden 
Siegel verjehen werden. Bis jetzt konnte zu dieſem Zweck 
jede beliebige Perſon dieſe Bücher ohne weiteres nach 
dem Magiſtrat bringen und beglanbigen laſſen. Einer 
gegenwärtig eingetroffenen be hördlichen Verfügung zu⸗ 
folge, muß Handelsbüchern u. a., die dem Magiſſrat 
zur Beglaubigung unterbreitet werden ſollen, eine 
mit Stempelmarken verſehene Bittſchrift beigefügt wer⸗ 
den. Ein ebenſolcher Uſus iſt in Warſchan, wo be⸗ 
kanntlich die Handelsbücher vom Warſchauer Handels⸗ 
gericht beglaubigt werden. 

* Handels⸗Kurſe. Der Unterricht in den 
Handelskurſen des Herrn Stanislaw Lipinski beginnt 
am kommenden Montag, den 16. d. Mts. 9 die 
ſich für den Jahreskurſus meldeten, haben ſich um 7 
Uhr und die des halbjährigen Kurſus um 8 Uhr 
abends einzufinden. 

* 3 Der Warſchauer Generalgouverneur 
begnadigte den 19 jährigen Stanislaw Kobuchowski, der 
vom Warſchauer Kriegsgericht wegen einer Reihe bes 
waffneter Ueberfälle zum Tode verurteilt worden war, 
zu 20 Jahren Zwangsarbeit. Kobuchowski war im März 
vorigen Jahres in Lodz bewaffnet worden. 

3. Adminiſtrative Beſtrafungen. Vom 
Petrikauer Gouverneur wurden nachſtehende Perſonen 
beſtraft: Der Einwohner der Stadt Zgierz Oskar 
Sander wegen Tragens und Gebrauchs eines Meſſers 
während einer Schlägerei zu 1 Monat Arreſt; die Ein⸗ 
wohner verſchiedener Ortſchaften des Lodzer Kreiſes 
Antoni Daneri, Jan Schmidt, Franciszek Pogorzelskl, 
Joſef Strelczyk, Antoni Janicki, Franciszek Kubiak und 
Theodor Gibski wegen nichterlaubten Tragens und Ver⸗ 
kaufs von Waffen die erſten drei zu 2 und die übrigen 
zu 3 Monaten Arreſt. 

Von der Dabrowaer Bahn. Vom heutigen 
an wird der Perſonenzug Nr. 374 der Dabro⸗ 


Taae 


waer Sweiglinie der Weichfelbahn von der Station Ko⸗ 
luszkti um 5 Uhr 28 Min. nachm. abgehen und in 
Tomafchow um 6 Uhr 23 Min. eintreffen, 

Paßformalitäten. Im April v. J. wurde 
die Verfügung getroffen, daß alle Paſſagiere, die ohne 
Paß nach Rußland zurückkehren, der Polizei übergeben 
und zur Verantwortung gezogen werden ſollen. Die 
Zollämter, in welchen die Paßkontrolle den Zollbeamten 
anvertraut ft," wenden dieſe Maßxegel auch auf die 
„Preußengänger“ an und auf die Grenzbewohner, die 
ſich zu Handels⸗ und Erwerbszwecken jenfeit der Grenze 
begeben. Das Zolldepartement erläuterte gegenwärtig, 
daß die obengeuannte Aprilvorſchrift weder auf die 
Landarbeiter noch auf die Grenzbewohner angewandt 
werden darf, wenn dieſe bei ihrer Rückkehr aus dem 
Auslande keinen Paß vorweiſen können. 

Im. Renovierung der Magiſtratsge⸗ 
bäude. In Anbetracht deſſen, daß die inneren Räume 
der Magiſtraksgebäude ſchon längerer Zeit nicht aufge⸗ 
friſcht find, hat der Magiſtrat beſchloſſen, dieſelben gänz⸗ 
lich renovieren zu laſſen. Laut dem vom Stadtarchi⸗ 
tekten gemachten Koſtenananſchlag wird die Renovfe⸗ 
rung gegen 12,000 Rbl. kosten. 

m. Von den Verkaufsbuden an der 
Lodka. Seiner Zeit hat eine ſtäßtiſche ſanitäre Kom⸗ 
miſſion beſchloſſen, die Verkaufsbuden an dem linken 
Ufer der Lodka zu ſchließen, weil daſſelbe einzuſtür⸗ 
zen drohte. Ein diesbezüglſches Protokoll wurde 
aufgenommen und dem zuſtändigen Friedensrichter zur 
Verhandlung überſandt. Der Friedensrichter fand den 
Beſchluß der Nevifion für unrechtmäßig und hob die 
Verfügung der Kommiſſion auf. Gegen das Urteil des 
Friedensrichters hat nun die Polizei eine Appellat on im 
Friedensrichterplenum eingereicht; dieſer Proceß wird am 
23 September in der zweiten Juſtanz zur Ver⸗ 
haudlung gelangen. 

Im Greiſenalter von nahezu hundert Jahren 
iſt heute in Lodz Fran Julie Jankau, die 
Mutter des in Lodz bekannten Architekten und Bau⸗ 
meiſters Allwill Jankau gestorben. Die Verſtorbene war 
in Livland geboren und kam ſpäter zu ihrem Sohne 
nach Lodz. Sie ruhe in Frieden! 

Vom Blumentage zu Gunſten der 
Kinderbewahranſtalt „Gniazdo“. Die Bezirke 
10 und 11 (Srednia, Polnoena, Alter Ring, Konſtan⸗ 
tiner, Ogrodowa, Srebrzynska und Drewnowska) hat 
Frau Grzybow aka übernommen, die ihr Ber 
zirkslokal in der Wohnung des Notars Mogilnicki, 
Sredniaſtr. 3, haben wird. Der Blumenverkauf beginnt 
in dieſem Revier um 7½ Uhr früh. 

Vom Blumentage. Diejenigen Damen 
und Herren, die beim Blumenverkauf im 2. Revier 
teilnehmen, werden ebenſo höflich als dringend gebeten, 
ſich morgen (Sonntag) früh um 6 Uhr im Schüten⸗ 
hanfe am Woduy⸗Rynek einzuſinden, um die Leglti⸗ 
mationen, Sammeſblchſen und Blumen in Empfang 
zu nehmen. 


Vom Turnverein. „Aurora“. Im 
Garten des geuanuten Vereins an der Ede der Peze⸗ 


jazd⸗ und Targowaſtraße wird am morgigen Sonntag 
vokausſichtlich wiederum ein recht reges Leben he rrſchen. 
Vormittags werden die Mitglieder einen Sechskampf in 
Reck, Barden⸗ und Pferdturnen, Kugelſtoßen, Weit⸗ 
ſprung und Pflichtfreiübung ſowie einen athletiſchen 
Wettkampf in einer zweiarmigen Dauerübung, einer 
eins oder zweiarmigen Kürübung und Steinſtoßen aus⸗ 
fechten. Am nachmittag aber wird Fidelitas in ſeine 
Rechte treten. Ein Enten⸗Scheiben⸗Schießen, ein Tanz⸗ 
kränzchen und andere Zerſtreuungen find vorgeſehen. 
desgleichen wird auch für ein reich beſchicktes Buffet 
geſorgt ſein. Die zahlreichen Gönner und Freunde des 
Vereins werden ſich zu dieſem Feſte, das bei jeder 
Witterung ſtattfindet, gewiß einfinden. Bemerkt jei noch, 
daß hierzu Feine beſonderen Einladungen ausgeſandl 
wurden. 

+8 Vom Verein „Bikur Cholim“. Am 
Sonntag, den 29. September wird die 5. Partie Mes 
konvaleszenten aus dem Geneſungsheim „Uzdrowisko“ 
entlaſſen werden. Insgeſamt haben während der 
Dauer der Sommermonate 227 Patienten Aufnahme 
in der Anſtalt gefunden; alle haben ſich prächtig er⸗ 
holt und 8—20 Pfund an Gewicht zugenommen. Die 
Pavillons auf den Namen des Herrn Salo Krotoszynski 
und des Herrn Mendel Prechner gehen ihrer Vollendung 
entgegen. Im nächſten Jahre wird das „Uzdrowisko“ 
daher 7 Pavillous befiken, 

* Die Bevölkerung der Zwangsarbeiten. 
Die Haupt⸗Gefängnisverwalkung veröffentlichte Angaben 
über die Bevölkerung der Zwangsarbeiten im Jahre 
1911, In dieſem Zeitraume befanden ſich in den 
Tobolsker, Irkntsker und Transbaikal Zwangsanſtalten 
79 68 St äflinge. Darunter befanden ſich Verurteilten 
für ircheuraub 37, für Meineid 4, für Flucht aus den 


Gefängniffen 420, für Verbrechen gegen die Aller⸗ 
höchſte Gewalt 10 55, für Aufſtand und Widerſtand 


gegen die Behörden 578, wegen Nichterfüllung der 
Geſetze, Mißbrauch oder Untätigkeit der Macht 54, für 
Aufwiegeleien 434, für Fälſchung von Geld und Banks 
noten 115, für Beſtjalität 8, für Ermordung der 
Eltern 70, für Gattenmord und Ermordung Ver⸗ 
wandter 175, für Vergiftungen 20, für alle anderen 
Gattungen von Ermordungen ud Mordverſuchen 2189, 
für Vergewaltigung 144, für Brandſtiftung 203, für 
Raubmord 1933. Die Mehrzahl der Sträflinge wurde 
zu Zwangsarbeit auf die Dauer von 4 — 6 Jahren 
verurteilt; ſolcher gibt es etwa 2 000; ohne be⸗ 
ſtimmten Termin 614. Die größere Hälfte der ger | 
ſamten Sträflinge befindet ſich im Alter von 20 bis 
30 Jahren. 

m. Eröffnung eines Fiſchmarktes. Die 
biefigen Einwohner Selman Wolle und F. Schiffer 
wandten ſich an den Magiſtrat um Erlaubnis, auf der 
Wolborskaſtraße 9 einen Fiſchmarkt eröffnen zu können. 
In der heutigen Sitzung des Magiſtrats wird dieſes 
Geſuch zur Beratung gelangen. 

Von der Kindernahrung. Die Frage der 
Kinderſterblichkeit findet erfreulicherweiſe immer mehr 
öffentliche Beachtung, da man erkannt hat, daß von der 
Geſundheit und dem Gedeihen der jüngſten Generation 
das Wohl und die Zukunft des ganzen Volkes abhängt. 
Es iſt unn einwandfrei feſtgeſtellt, daß der größte 
Teil von den 400,000 Kindern welche jährlich vor dem 
erſten Lebensjahre ſterben, nicht infolge ſchwächlicher 
Veranlagung, ſondern durch falſche, unzweckmäßige 
Ernährung ſterben. Hauptſächlich Magen⸗ und Darm⸗ 
Krankheiten ſind die Urſache. 7 

Wenn es durchaus nicht möglich iſt, ein Kind an 
der Mutterbruſt aufzuziehen, jo braucht der ſchwache 


Fabrikation zu ſuchen. 
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verdauſiche Nahrung. Man greift zur Kuhmilch; fie 
wird aber vom Kindermagen oft ſchwer vertragen. 
Verdünut man jedoch Kuhmilch mit Haferſchleim aus 
Tuorr's Hafermehl, fo beugt man den gefürchteten 
Darmerkrankungen und Brechdurchfällen, den Gefahren 
des heißen Sommers, vor. Nicht nur, daß Knorr's 
Hafermehl durch feine Präparierung ſehr leicht verdaulich 
iſt, verhütet ſeine Beinahe auch die Gerinnung der 
Milch im Kindermagen. Ein bekannter Profeſſor schreibt 
in feinem Lehrbuch der Hygiene: 

„Oft findet man, daß der Magen Haferſchleim 
ſelbſt dann gerne bei ſich hält, wenn er jede andere 
flüſſige Nahrung ausftößt. Bekanntlich wird Haferſchleim 
bel fieberhaften Krankheiten, namentlich bei Entzündung 
der Schleimhaut, als eingüllenzes Mittel vielfach ange⸗ 
ordnet. Auch den blaſſen und schlecht enzwickelten 
Kindern bekommt ſolche Nahrngg vortrefflich, namentlich 
in den Jahren des Schulbeſuches, welcher ſo gewaltige 
Auforderungen an den kindlichen Organismus ſtellt: . 
werden kräftig, rotbackig, blühend. 

Haferſchleim iſt wohl der beſte Erſatz für den 
elenden Bohnenkaffee, der bloß zehrt und nervös macht. 
Kindern kann man gar keinen beſſeren Morgenkrunk 
und Imbiß geben.“ 

Was hier der Profeſſor beſtätigt, iſt eine alte 
Volksweisheit, die damit wieder zu Ehren kommt. 
Der Hauptwert der Knorr'ſchen Haferpräparate ift, wie 
ſchon oben erwähnt, nicht zuletzt in ganz ſorgfältiger 
Durch die peinliche Auswahl 
der fleiſchigſten Haferkörner, die ausgezeichnete Reinigung 
und Mahlung gewinnt der Hafer an Leſchtverdanlichkeit 
und an Wohlgeſchmack. Man kauft daher nur Knorr's 
Haferpräparate. 

3.“ Agenten der Geheimpolizei bemerkten 
vorige Nacht an der Ecke der Mikolaſewska⸗ und Name 
rotſtraße zwei verdächtige Individuen, welche ſie einer 
Leibesvfſitation unterwarfen. Die beiden, bei denen eine 
Brechſtange, drei Dietriche und ein großes zuſammen⸗ 


lenbares Meſſer, das Blutſpuren aufwies, vorgefunden 
wurden, find die der Polizei bekaunten Diebe Wladyelaw 
Pospieszynaki 
ſtern 


und Franeſszek Witerak, die erſt vorge⸗ 
and den Arreſtſokal bei der Geheimpolizei, we 
fie wegen Diebſtahlsverdacht interniert waren, befrei“ 
wurden. 

r. Beſtrafte Fubrleute. Vom Vaſuter Ger 
meindegericht wurden nachſtehends Roſſelenker wegen 
unvaorſichtigen Fahrens zu je 5 Mbl, Strafe oder 8 
Tagen Arreſt verurteilt: Chaim Droßdz, Benjamin 
Lewek, Franciszek Dolenzek und Ednard Rebſch. 

3. Zu dem Vorfalle auf der Nokici⸗ 
nerſtraße Nr. 18 erfahren wir noch, daß der vor 
dem obengenannten Haufe mit durchſchuittenem Halſe 
aufgefundene Mann der 42jährige, ſchon ſeit längerer 
Zeit beſchäftigungsloſe Stanielam Mur est, der von 
ſeiner Frau und ſeinen Kindern unterhalten wird und 
der jeden von der Familie verdienten Groſchen vertrank. 
Als geſtern ſeine Frau, gegen 12 Uhr mittags, nach 
Hanſe zurückkehrte, traf fie ihn ſchon betrunken in de“ 
Wohnung an. Da ſie ſich weigerte, ihm weitere 20 
Kop. für Schnaps zu geben und ihm Vorwürfe wegen 
feines Lebenswandels machte, ergriff Kuk plötzlich ein 
auf dem Tiſche liegendes Meſſer, ſchuitt ſich den Hals 
durch und lief auf die Straße, wo er dann bewußtlos 
zuſammenbrach. Den aus dem Alexander⸗Hoſpital ein⸗ 
gezogenen Nachrichten zufolge, hofft man Kut am Leben 
zu erhalten. 

„3. Feſtgenommene Diebe. Geſtern hörte 
der Wüchter des Hauſes Cegielnlanaſtr. 87 in der 
Wohnung eines Mieters ein verdächtiges Geräuſch. Er 
öffnete deshalb vorſichtig die Wohnungstür und ſah wie 
zwei Einbrecher gerade damit beſchäftigt waren, einen 
Schrank zu öffnen. Er eilte unn ſchnell die Treppe 
hinab, verſchloß die Haustür und kehrte in Begleitung 
eines Poliziſten zurlick, auf der Treppe trafen ſie bereits 
die beiden Diebe an, die mit ihrer Beute gerade die 
Wohnung verlaſſen hatten. Es find dies der 18Jährige 
Alexander Heſmann und der 19jährige Adam Koby⸗ 
Imst. Beide wurden im Arreſtlokal interniert und 
die Angelegenheit dem Gericht übergeben. Die geſtohle⸗ 


nen Sachen wurden in die Wohnung zurückgebracht und 


die Tür verſtegelt, da der Beſitzer Herr Abram Node 
kopf, gegenwärtig im Auslande weilt. 

3. Verſuchte Verg waltigung. Eine ges 
wiſſe Wladyslawa Janicka (Skladowa 57) meldete der 
Polizei, ein Unbekannter habe vorgeſtern ihre gjährige 
Tochter, die wegen einer Beſorgung in die Nachbar⸗ 
ſchaft geſchickt worden war, auf den Boden des Hauſes 
geleckt und zu vergewaltigen verſucht. Auf das Geſchrei 
des Kindes liefen Leute zuſammen und der Unbekannte 
entfloh. Die Polizei fahndet nach dem Unhold. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per 
ſonen: Vor dem Haufe Nawrotſtraße Nr. 10 eir 
gewiſſer J. Pruzan, 20 Jahre alt, an der Nawrot 
ſtraße Nr. 8 die Itjährige G. Bilitz, vor dem Hinfe 
Polndniowaſtraße Ne. 39 eine unbekannte Fran 
ca. 40 Jahre alt, und an der Konſtanſtantinerſtraße 
Nr. 50 die 17jährige Dienſtmagd Hinda Becker. Ir 
allen Fällen erteilte den Erkrankten die erſte Hilfe ein 
Arzt der Unfallſtation, 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an de 
Wolborskaſtraße Nr. 18 von einer Droſchke der 12füh 
rige Arbeitersſohn Antoni Golinski, wobei er an de 
Füßen verlezt wurde. Dem verwundeten Raben er⸗ 
teilte die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. Gegen 
den unvorſichtigen Fuhrmann wurde ein Prokoll auf 
genommen. = 

r. Schlägerei. Wihrend einer geſtern aber. 
an der Lagiewnickaſtraße zwiſchen einigen Leuten aus 
gebrochenen Prügelei wurden eine gewiſſe J 
Poddembsfa, 23 Jahre alt, Katarzyna Poddembska, Jö“ 
Jahre alt, und Leon Poddembski, 33 Jahre alt, du 0 


Stockhiebe am Kopfe verletzt. Es wurde die Unfaſl⸗ 
ſtation alarmiert, deren Arzt den Verwundeten der 
erſten Verbaud anlegte. 

* Weberfall, Vorgeſtern meldete der an der 
Gluwnaſtraße Nr. 41 wohnhafte Michal Dolosz uski 
der Polizei, daß, als er am Montag, gegen 4 uhr 


Magen des Säuglings eine möglichſt gleichwertige, leicht 


nachmittags, die Zagaluikowaſtraße pafjierte, er Da 


Beilnge zu Ur. 420 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 


Sonnabend, den (1.) 14. September 1912. 


Ein deutſches Marokko im fernen Oſten. 


Paris, 13. September. (Spezialtelegramm 
der „Neuen Lodzer Zeitung“). Die politiſche 
Wochenſchrift „Ort de Paris“, deren Beziehungen 
zum auswärtigen Amt bekannt find, veröffentlicht 
heute einen längeren Artikel über die Zu⸗ 
ſammenkunft in Baltiſchport. Der Artikel⸗ 
schreiber? it der Anſicht, daß dieſe Kaiſerzu⸗ 
ſammenkunft ein neues Licht auf die Politik Deutſch⸗ 
lands im fernen Oſten wirft und ſagt dann wei⸗ 
ter: „Die deutſche Politik macht augenblicklich 
eine ſchwere Kriſe durch. Es handelt ſich gegen⸗ 
wärtig für die deutſche Induſtrie darum, ſich neue 
Abſatzgebiete zu ſchaffen. Außerdem aber bereitet 
die immer weiter wachſende Bevölkerung der 
Regierung große Sorgen. Deutſchland kann ſich 
jetzt nicht mehr mit dem neuerworbenen Kongo⸗ 
gebiet begnügen, denn das Kongogebiet iſt ein 
Land, wo Europäer des Klimas wegen nicht leben 
können. Es bleibt für Deutſchland alſo nur noch 
der ferne Orient übrig. Wenn heute oder morgen 
in China ein Aufſtand ausbrechen würde, durch 
den das Leben und Eigentum der Fremden gefähr⸗ 
det wäre, warum ſollte man Deutſchlaud in dieſem 
Falle nicht mit einem ähnlichen Auftrage betrauen, 
wie ihn Frankreich in Marokko erhalten hat. Und 
wenn Deutſchland dann nach Wiederherſtellung der 
Ordnung feine Truppen in China läßt und fie 
nicht wieder zurückzieht, wie wir die unſrigen in 
Marokko gelaffen haben, wer hätte ein Recht dazu, 
ſich darüber zu beſchweren. Kaiſer Wilhelm iſt 
daher auch hauptſächlich aus dem Grunde nach 
Baltiſchport gegangen, um ſich über eine etwaige 
Beſetzung Chinas durch deutſche Truppen zu ver⸗ 
ſtänd gen. Der Kaiſer hat um freundſchaftliche 
Vermittelung bei ſeinen Freunden und Verbün⸗ 
deten gebeten, da dieſe ſich möglicherweiſe einer 
Durchführung dieſes Planes widerſetzen könnten. 
Die Miſſion des neuen Botſchafters in London, 
des Freiherrn v. Marſchall beſteht in der Herbei⸗ 
führung einer Verſtändigung mit der engliſchen 
Regierung. 


Der ruſſiſche Minifter des Aeußern, Saſo⸗ 
now, hat den franzoöſiſchen Miniſter⸗Präſtdenten 
Poincare darüber befragt, ob die Pläne Deutſch⸗ 
lauds in China bei der franzöſiſchen Regierung 
eine günftige Aufnahme finden würden. Die Ant⸗ 
wort Frankreichs kann kaum zweifelhaft ſein, denn 
Frankreich verwickelt ſich von Tag zu Tag mehr 
in feine Marokko⸗Affüre. Die Franzoſen waren 
eben erſt genötigt, den Zug von Fez nach Marra⸗ 
keſch zu unternehmen, um ihre dort gefangenen 
Landsleute zu befreien. Von Marrakeſch werden 
ſie nach Tazza marſchieren müſſen, weil dort die 
Herrſchaft der Franzoſen noch in keiner Weiſe 
anerkannt iſt und das Leben und Eigentum der 
dortigen Europäer ſich in ſtändiger Gefahr befin⸗ 
den. Die franzöſiſche Regierung ſieht ſich gend- 
tigt, immer neue Verſtärkungen nach Marokko zu 
ſenden und iſt daher gezwungen, ſeine Garniſonen 
an der deutſchen Grenze zu ſchwüchen, nm ihre 
afrikaniſche Truppenmacht zu verſtärken. Frank⸗ 
reich würde ſich den deutſchen Plänen in China 
alſo wohl kaum widerſetzen. Es bleibt ſomit nur 
noch Japan übrig. Auch die japaniſche Regierung 
hat die Abſicht, ſich mit der deutſchen über dieſe 
Frage ins Einvernehmen zu verſetzen. Fürſt 
Katſura, der ſich nach der Zuſammenkunft von 
Baltiſchport nach Rußland begeben hatte, hatte 
den Auftrag, im Anſchlaß an dieſe Reiſe auch 
Berlin einen Beſuch abzuſtatten, wo ihn Kaiſer 
Wilhelm in die Einzelheiten ſeines Planes ein⸗ 
geweiht hätte. Durch den plötzlichen Tod des 
Mikado iſt aus dein Berliner Beſuche des Fürſten 
Kafſura aber nichts geworden, weil dieſer ſofort 
ſeine Rückreiſe nach Japan antreten mußte. Damit 
dürfte die japaniſche Regierung dieſe Angelegenheit 
aber keineswegs fallen gelaſſen haben, fondern bei 
der nächſten Gelegenheit die Beratungen in diejer 
Richtung aufnehmen. 


Die Kriegsgefahr auf dem Balkan. 


unter den Albaueſen Streitigkeiten ausgebrochen, die in 


London, 13. September. (Spez. Tel. 
der „Neuen Lodzer Zeitung“.) Die „Times“ 
veröffentlichen ein Telegramm ihres Kor⸗ 
reſpondenten aus Saloniki, demzufolge zwi ⸗ 
ſchen türkiſchen und bulgarklſchen Truppen 
bei Dumabala ein Gefecht ſtattgefunden bat, 
das in eine regelrechte Schlacht ausartete. 
Tauſend Türken ſtanden einer Uebermacht 
von ungefähr 5000 Bulgaren gegenüber und 
leiſteten dieſen verzweifelten Widerſtand. 
Zum Schluſſe des Kampfes fubren die 
Bulgaren ſogar Geſchütze auf. Die 
Schlacht dauerte den ganzen Tag. Auf 
Seite der Bulgaren wurden ſechs Mann ge⸗ 
tötet, die türkiſchen Ver luſte find noch nicht 
bekannt. In Anbetracht der drohenden 
Kriegsgefahr baben alle Reſervebataillone 
in Mazedonien den Befehl erhalten, ſich für 
eine plötzliche Moblliſation bereit zu machen. 
Eine bulgariſche Bande iſt in das in der 
Nähe von Prilep gelegene Dorf Diobidan 
eingedrungen, haben drei angeſehene Ser⸗ 
ben, die mit den Türken ſympathiſierten, ge⸗ 
fangen genommen und erſchoſſen. 

Saloniki, 13. September. (Spez.) 
Der Kommandant von Dospat meldet: Die 
Bulgaren unterſagten den Verkehr zwiſchen 
den Landleuten aus den Grenzdörfern und 
ſperrten die Grenze gegen die Türken ab. 
Das Feuergefecht zwiſchen den Grenztrup⸗ 
pen hält weiter an und erſtreckt ſich auch 
auf die Beſatzung der Blockhäuſer Lazteppe 
und Seliowa. Die Regierung fordert Dias 
wid Paſcha auf, ſofort zu berichten, ob die 
von Setinje nach Belgrad gemeldeten angeb⸗ 
lich von türkiſchen Soldaten an der ſerbi⸗ 
ſchen Bevölkerung in der Gegend von 
Berana begangenen unerhörten Grauſam⸗ 
keiten auf Wahrheit beruhen. Inzwiſchen 
meldete Diavid Paſcha aus Montenegro, 


Kämpfe andarteten. 5. Bataillone find dorthin beordert 
worden. 


Die türkiſch⸗italieniſchen Friedens ⸗ 
beſprechungen 
werden in der Schweiz fortgeſetzt. Die Pforte beſteht 
dingungen, welche die nationale Ehre wahren. 

Aus Lauſanne liegt die Meldung vor, daß die 
offiziöfen Friedensverkreter ihre Arbeiten bis auf einige 
minderwichtige Einzelheiten abgeſchloſſen haben. Die 
Ernennung amtlich beglaubigter Vertreter Italſens und 
der Türlei werde in der dritten Septemberwoche ers 
folgen. 

Auf der Pforte wird mitgeteilt, daß vier Bot⸗ 
ſchafter der Großmächte dem Miniſter des Aeußern er⸗ 
klärt hätten, ſie hielten den jetzigen Zeitpunkt für nicht 
geeignet, den Berchtoldſchen Vorſchlag zu realiſteren und 
eine Beſprechung über den Artikel 23 des Berliner 
Vertrages zu eröffnen. Hierzu bringt die Jen Gazette 
einen vom Miniſterium des Aeußern inſpirierten Ar⸗ 
tikel, in dem es nach einem ſtarken Ausfall auf die 
jungtürkiſche Oppoſition heißt: Die Mächte haben der 
Pforte die Verſicherung gegeben, daß ſie zu dem gegen⸗ 
wärtigen Kabinett das Vertrauen hätten, es werde alle 
angeſtrebten Reformen aus eigenen Kräften durch⸗ 
führen. Mau fehe daher vollkommen von einer Ein⸗ 
miſchung in die inneren Angelegenheiten ab und denke 
nicht daran, den Berchtoldſchen Vorſchlag einzeln oder 
in einer Konferenz zu verwirklichen. 

Die Pforte hat die Behörden der Wilafets aufge⸗ 
fordert, Vorſchläge zu Reformmaßnahmen in bezug auf 
die ſozialen Bedürfniſſe jeder einzelnen Provinz zu 
machen, um zur Ergänzung des Reformgeſetzes beizu⸗ 
tragen, deſſen Anwendung — unbeſchadet der ent 
ſprechend den lokalen Verhältniſſen Albaniens Ei tref⸗ 
fenden Dispoſitionen — auf die geſamte Türkei aus⸗ 
gedehnt werden ſoll. Großwefir Ghafi Ahmed 
5 ⸗Paſcha ift von ſeiner Krankheit wiederher⸗ 
geſtellt. 


. 


P. Konſtantinopel, 14. September. Der be⸗ 
kannte jungtürkiſche Prediger, ehemaliger Deputierter 
des Scheichs Bey Dulla, der in der Moſchee in Sofia 
eine zündende regierungsfeindliche Rede hielt, wurde in 
Haft genommen. 

P. Konſtantinopel, 14. September. Die Kur⸗ 
den eroberten ein armeniſches Dorf in Wansker Bezirk. 


daß dort die vor kurzem entlaſſenen P. Wien, 14. September. „Reichspoſt“ ver⸗ 
Artillerie s Reſerviſten wieder einberufen öffentlicht ein Interview mit einem unbekannten alba⸗ 
werden. neſiſchen Biſchof, einem Teilnehmer an dem Euchari⸗ 


Bandenunweſen in Mazedonien. 
ues fü b, 13. September. (Spez.) Serbiſche 
Banden über ſchritten die Greuze bei Senika und er⸗ 
mordeten eine mohamedaniſche Frau, wodurch eine 


ſtiſchen Kongreß, der erklärt haben ſoll: „Wenn 
der „Bairam“ beendigt ſein wird, wird ſich der Auf⸗ 
ſtand der Albaneſen erneuern, oder fie werden von der 
nach der Autonomie ſtrebenden Bewegung ergriffen 


nach offiziöfen Meldungen aus Konſtantinopel anf Be- Kommiſſion die einheimiſchen Trauergewänder 


Abend-Ausgahe. 


et; 
Damaskus, 


er smaniſche 


Die Albaueſen wünſchen keine Zerſplitterung, ſonder . 
daß ein Negiment Anfam 


verlangen nur Garantien der unbehinderten Entwicke⸗ 


terie nach Hauran 
lung ihrer nationalen Individualltäten und ihrer Schulen abgefandt worden iſt. Dort find Unruhen entftanden, 
im Geiſte der europziſchen Kultur. Albanien blickt mit die Truppenentſendungen veranlaßt haben. 

großen Hoffnungen zu Oeſterreich empor — deſſen 
Kaſſer der Proteftor der Katholiken und Albaueſen iſt 
— da es von Oeſterreich Hilfe erwartet. 


Unruben in Hauran. 


Bombenerplofion. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: In der Stadt 
explodiert heute eine Bombe; vier Perſonen wurden 
getötet, ſiebzehn verwundet. Das Revolnt 

Konſtantin opel, 14. September. (Preſ hat danach feine Drohung, daß es zum 
Tel.) Durch die fortgeſetzten Wetardenerploſionen wur⸗ von ſich hören laſſen werde, verwirklicht, 
den insgeſamt zirka zwanzig Per ſonen getötet und einige — 
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Die Beiſetzung des Kaiſers von Japan. 

Die Beiſetzungsfeierlichkeiten für den verſtorbenen zu dem Wagen getragen. Sobald der auf dem 
Kaiſer Mutſuhito begannen früh mit einem letzen Wagen ſtand, wurden ſämtliche Lichter und 800 Fackeln 
Trauergottesdienſt in der großen Halle des Palaſtes, verlöſcht. Der Leichenzug ſetzte ſich nach dem NAoramer 
dem der neue Kaiſer, die Kaiſerin, die Kafſerin⸗Witwe Paradeplatz in Bewegung. Der Kaifer, die Kaiſerin⸗ 
und die übrigen Mitglieder der kaiſerlichen Familie, nen und die Prinzen folgten dem Sarge bis zum 
ſowie Prinz Heinrich von Preußen beiwohnten. | Haupfeingange des Schloſſes, dann begaben fie ſich auf 
Halle war nach dem Shinto⸗Ritus von den Mitgliedern einem anderen Wege nach dem Aoſamer Paradeplatz. 
der kaiſerlichen Begräbuiskommiſſion und von den mit Jetzt waren beide Prinzeſſinnen und alle Hofdamen in 
der Leitung der Begräbnisfeierlichkeiten beauftragten einheimiſchen Hofkleidern und hatten ihre Haare uicht 
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8 0 
M NUN 


an I . 


N 
N 
General Nogi. 

die Mitglieder der friſtert, da die Haare in Unordnung feim müſſen. Auf 
mit dem ganzen Wege bildeten die Truppen Spalier. Den 
Schwectern trugen und auch die Prieſter in heimiſcher Leichenwagen umgab eine glänzende Gruppe höherer 
Tracht erſchienen waren, trugen die Staatsminiſter und Offiziere, unter denen der erſte Kammerherr die kaiſer⸗ 
hohen Beamten mit ihren Damen europäfſche Kleidung, lichen Sandalen trug. Die Ausſchmückung der Straßen, 
Die Herren große Uniform mit Trauerahzeichen, die durch die ſich der Trauerzug bewegte, koſtete der Stadt 
Damen ſchwarze Trauerkleidung. Kaiſer Joſhohito in Tokio „000 Jen. Jedes Haus war mit Laternen 
der Uniform eines Generaliſſimus mit ſchwarzem aus weißem Papier mit ſchwarzem Rande und der 
Tranerflor um den Arm und ſchwarzem Potepee, bes Aufſchrift „Wir beweinen unſeren Kaiſer“ geſchmückl. 
trat die Halle in einer Prozeſſion, die von den Zere⸗ Das flackernde Licht der Fackeln, die wehmütigen Töne 
moniemmeiftern geführt wurde. Der Kaiſer wurde von der einheimiſchen Muſik, der gleichmäßige Schritt Tau⸗ 
dem Oberſtzeremonienmeiſter und dem Miniſter des ſender von Soldaten, die altertümlichen Koſtüme der 
kaiſerlichen Hauſes geleitet. Ihm folgten die Hof⸗ Hofbeamten, die mit Gold benähten Uniformen der 
fümmerer mit dem kaiſerlichen Schwert und dem hier Seeleute machten einen ungewöhnlichen Eindruck. Auf 
lichen Siegel, der neue Oberſtkämmerer Fürſt Katſura dem Nordende des Aoſamer Paradeplatzes war che 
und die Adjutanten, ſodann die Prinzen kaiſerlichen Beerdigungshalle errichtet worden. Vor der Halle 
Geblütes. Die Kaiſerin kam in einer zweiten Pro⸗ | fanden die Bannerkräger, die die Sonnen⸗ und Mond- 
zeſſion, die von dem Oberhofmeiſter und feinen Ge- banner trugen. Als ſich der Leichenzug näherte, ſchril⸗ 
hilfen geführt wurde. Sie trug ausländiſche Trauer⸗ ten der Kaiſer und die Kaiſerinnen ihm entgegen. 
kleidung und wurde von ihren Ehrendamen begleitet. Als der Sarg in der Halle aufgeſtellt war, umgaben 
Ihr folgten alle Prinzeſſinnen kaiſerlichen Geblütes. ihn die kaiſerliche Familie und die höheren Würden⸗ 
Tokio, 13. September. (P. T.⸗A.) Auf dem träger. Nach den ſymboliſchen Opfern beugte der 


Prieſtern geſchmückt. Während 


höheren Würdenträger, 


Schloßhofe wurde ein Scheiterhaufen und an den Ecken 
Fackeln angezündet. Gegen 9 Uhr geleiteten bei ihrem 
ſlackernden Scheine beſondere Beamte in altertümlichen 
natſonalen Hof⸗ und Trauerkleidern den Leichenwagen 
nach dem Schloſſe, der nach altertümlichem Gebrauch 
von 6 Stieren gezogen wurde. Abweichend vom frühe⸗ 
ren Gebrauche werden dieſe Stiere nicht den fünften 
Hofrang erhalten, ſondern werden eine Penſion erhal⸗ 
ten und bis zu ihrem Tode auf den kaiſerlichen Weiden 
gefüttert werden. Der Wagen iſt ſpeziell zur Beerdi⸗ 
gung gebaut worden und iſt ganz ſchwarz. Die Räder 
geben beim Fahren beſondere wehmütige und ku arrende 
Laute von ſich. Die Kunſt, Räder mit ſolchen 
Lauten herzuſtellen, iſt Geheimnis einer Zimmererfa⸗ 
milie in Kioto, die im Laufe mehrerer Menſchenalter 
ſchon viele ſolche Räder für den kaiſerlichen Hof be 
geſtellt hat. Der Sarg beſteht aus mehreren Um 
hüllungen und iſt deshalb 10 Fuß lang und 5 Fuß 
breit. Das Gewicht beträgt 1, Tonnen. Die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des Kaiſers wurden in Gegenwart der 
der Mitglieder des Parlaments 


werden. Im Falle eines Krieges mit den Balkan⸗ 


roße Exreaung verurſacht wurde. In Diakova ſind 


ſtaaten, werden fich die Albaneſen der Türkei anſchließen. 


und des diplomatiſchen Korps in feierlicher Prozeſſion 


Kalſer das Knie und betete ſchweigend am Sarge ſeines 
Vaters, dann verlas er die Trauerbotſchaft. Dieſelben 
Zeremonien vollzogen die Kaiſerinnen ſowie die Prinzen 
und Prinzeſſinnen von Geblüt. Sajondſi verlas eine 
Trauerbotſchaft im Namen der Untertanen. Graf 
Watauabe im Namen der Hofheamten, Nach Been⸗ 
digung der Zeremonien wurde der Sarg nach dem 
kaiſerlichen Zuge zur Veiſetzung in Mutſuhito überführt, 


Wie ein Spezialtelegramm, das in unſerer ſeu⸗ 
tigen Morgennummer veröffentlicht ift, bereits meldete 


hat der bekannte japanijihe General Nogi mit feiner 
Gemahlin auf dem Grabe des Mikado oſtmord des 
gangen. Die Tatſache legt wieder einmal vom außer⸗ 


ordentlichen Patriotis der Japaner Zeugnis ab. Das 
arakiri, das zur Zeit der Fendalherrſchaft im Reiche 
er aufgehenden Sonne gang und gäbe war, bedeutete 
ſehr oft die Ehrenrettung für den Selbſtmörder; die 
Schuld, die ihm aufgebürdet worden war, galt als nicht 
erwieſen, und feine Familie behielt in dieſem Falle ihr 
Einkommen. Daneben kamen auch das Harakiri als 
beſondere Art der Todesſtrafe vor. In den letzten 


dem (1.) 14. September 1918, 


Jahren, ſeitdem Japan europäſſch geworden ift, waren 
Fälle dieſer ſonderbaren Art ſelten geworden; eben 
deshalb erregt der Tod des hervorragenden Generals 
großes Auſſehen. Der Fall läßt ſich ſchwer erklären; 
am wahrſcheinlichſten iſt die Vermutung, daß der kreue 
Feldherr auf ein Leben ohne ſeinen geliebten Kaiſer 
freiwillig Verzicht geleiſtet hat. 


Dom Euchariſtiſchen 
Nongreß. 


Wien, 13. September. 

Obgleich die Erwartungen für den Euchariſtiſchen 
Kongreß nach den Vorbereitungen hochgeſpannt waren, 
übertrifft dennoch die Wirklichkeit alle Vorſtellungen. 
Die Wiener Straßen bieten ein Bild, wie es zu keiner 
Zeit geſehen wurde. Von allen Bahnhöfen kommen zu 
allen Tages⸗ und Nachtzeiten Scharen von Leuten aus 
der Provinz und dem flachen Lande, teils ſtädtiſch 
gekleidet, mehr noch in maleriſchen Landestrachten, 
Polen, Ruthenen, Huzulen, Ungarn, Mähren, Tſchechen, 
Tiroler, Italiener und Dalmatiner. In vielen Fällen 
entſteigt den überfüllten Zügen, in denen die Lente die 
weitere Reiſe auf ihrem Gepäck ſitzend zurückgelegt 
haben, als erſter der Pfarrer, der die Auswaggonjerung 
eines ganzen Dorfes überwacht, wobei ihm der Lehrer 
behilflich iſt. Seit heute treffen auch zahlreiche 
Ofgziere entfernter Garniſonen ein, denen ein fünf⸗ 
tägiger Urlaub und freie Fahrt gewährt wurde. Alle 
Bahnſteige find gedrängt voll Angehöriger der An⸗ 
kommenden. Die Wiener Polizei hat wohl noch nie⸗ 
mals eine ſchwerere Aufgabe zu bewältigen gehabt als 
in dieſen Tagen des Kongreſſes, ohue verdoppelten 
Dienſt wäre es unmöglich, daß ſie überall zugleich in 
ſolcher Anzahl vorhanden wäre. Zu gewiſſen Sehens⸗ 
würdigkeiten drängen ſich die Krngreßmitglieder zu 
Tauſenden. Vor allem iſt der Stephansdom von 
Tagesanbruch bis tief in die Nacht umlagert, aber auch 
der Beſuch aller anderen Kirchen muß von der Polizei 
geregelt werden. Die Kapnzinergruft wurde heute 
durch einen Polizeikordon geſchützt, ſonſt hätten Tau⸗ 
ſende fie geſtürmt. Die Hoffnung, den Kafſer zu 
ſehen, lockt große Menſchenmengen in die Höfe der 
Burg; vormittags ſtanden etwa 500 Polen und 
Polinnen in bäueriſcher Nationaltracht im Burghof 
und ſahen zu den Feuſtern des Kaiſers empor, der, 
nachdem er der Kommunionmeſſe in der Burgkapelle 
beigewohnt, am Fenſter erſchien und freundlich grüßte, 
was begeiſterte Hochrufe zur Folge hatte. In der 
Stephanskirche zelebrierte der Erzbiſchof von Weftminfter 
das Pontifikalamt. 

In der heutigen feierlichen Verſammlung in der 
Rotunde fanden vier Vorträge ſtatt, von denen inde 
beſondere der des Dompredigers von Münſter über das 
himmliſche und irdiſche Brot des Arbeiters ſowie der 
Vortrag des Wiener Superiors Pater Andlau über die 
Euchariſtie und das Haus Habsburg hervorzuheben ſind. 
Zu dieſem Vortrage war auch Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand mit Gemahlin, der Herzogin von Hohenberg, als 
Vertreter des Kaiſers erſchienen. Der erſte Vortrag, 
der bereits im Gange war, wurde bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen unterbrochen. Die Verſammlung, die aus etwa 
8000 Perſonen beſtand, erhob ſich und begrüßte den 
Erzherzog mit Zurufen. Der Kardinallegat ging von 
der Eſtrade herab dem Thronfolger entgegen und 
dankte ihm für ſein Erſcheinen als Vertreter des 
Monarchen. Nach Beendigung des Vortrages des 
Paters Andlau erhob ſich die Verſammlung und fang 
ſtehend die erſte Strophe der Volkshymne. 

Wien, 14. September. (Spez.) Angeſichts der 
ungünſtigen Witterungen beſchloß der Euchariſtenkongreß, 
von einer großen Prozeſſion am Sonntag abzusehen. 
Der Kaiſer, der perſönlich am Zug teilnehmen wollte, 
ſoll mit dieſem Beſchluß ſehr unzufrieden ſein und be⸗ 
ſteht auf dem Zuſtandekommen derſelben. 


Sonnabend, 


Des Menſchen Wiz zu Ende geht, 
Wenn er in großen Zorn gerät; 
Im Borne redet leicht der Mann 
Das Schlimmſte, was er reden kann. 


türker uls Qu! 


Roman 
von 


Käte Lubowski. 
(Nachdruck verboten). 
(28. Fortſetzung.) 

War nur erſt die letzte Zeit des Wartens vorüber, 
würde auch ſchon der Stolz und die Freude über dieſen 
einzigen Beſitz in feinem Sohne aufflammen — — 
bisher freilich arbeitete der nicht anders als der treufte, 
unermüdlichſte Tagelöhner. 

Aber warum denn auch nicht? 

Ein König ift um fo mächtiger. je mehr Platz er 
für ſeinen Thron ſchafft. 

Und die Königin 

Auch die würde ſich finden, weun es erft fo weit 
wäre. Darum keine Sorge! Es gab genug hoch⸗ und 
wohlgeborene Fräulein in der Nachbarſchaft, die mit 
ihm ſchön taten und dabei ſeinen Sohn meinten. 

Das waren die Gedanken des alten Mannes, 
dieſer Zukunft ohne Reue entgegenging. 

Karl Auguſt ſtand unter gang anderen Wünſchen 
und Einflüſſen! 

Er hätte das Rad der Zeit feſthalten mögen. 
Ein Angſtgeſühl ſaß ihm auf der Bruſt, wenn ihn einer 
der neueingeſtellten Leute etwa mit „gnädiger Herr“ 
anredete. 

Er wollte hier nichts als der Verwalter fein, der, 
unermüdlich feine Pflicht vollbringend, mit dem Anver⸗ 
trauten wuchert, als ſei es ſein Eigenes. Daran, was 
nach dem Verlauf der zehn Jahre mit ihm geſchah. 
dachte er nicht. Dahinter gähnte ein Abgrunb! Ob 


| 


der 


er darin begraben ſein müßte — — oder ob er — 
ihn nehmend — — am anderen Ende ein neues, freies 
Leben aufbaute — — — das waren ihm Nätjel! 


Polizei ⸗Mobiliſierung 
gegen die ungarifche Oppo⸗ 
ſition. 


Budapeſt, 13. September 

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Graf Tiſza, 
hatte mit dem Oberſtadthauptmann von Budapeſt, Boda, 
eine längere Unterredung und, wie heute bekannt wird, 
galt dieſe Unterredung den Vorbereitungen, welche die 
Polizei für den 17. September, den Tag des Zuſammen⸗ 
tritts des Abgeordnetenhauſes, macht. Danach wird 
auf den Straßen nur das gewöhnliche Polizeiaufgebot 
ſtehen; nur in der Nähe des Parlamentsgebändes wird 
eine verſtärkte Polizeiwache in Bereitſchaft ſein. Es 
ſind in mehrere Provinzſtädte Verſtändigungen abge⸗ 
gangen, daß die Gendarmerie ſich bereithalte, auf tele⸗ 
phoniſche oder telegraphiſche Abberufung ſich am 
17. September ſofort nach Budapeſt zu begeben. In 
den Wandelgängen des Abgeordneteuhauſes wird zwar 
Polizei nicht aufgeſtellt werden, dagegen wird ſich eine 
große Anzahl von Poliziſten in den Kellerräumen des 
Parlamentsgebäudes aufhalten, die dann in Aktion 
treten werden, wenn ſie dazu vom Präſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes Weiſung erhalten hahen. Die ganze 
Polizei non Budapeſt wird an dieſem Tage in Bereik⸗ 
ſchaft ftehen, Auf Anordnung des Landverteidigungs⸗ 
miniſters wurde bereits ein beſonderes Bataillon zu 
dem Zweck gebildet, der Polizei bei der Aufrechterhaltung 
der Ordnung Beihilfe zu leiſten. Diefes Bataillon, 
welches aus 220 Mann beſteht, wird am 17. September 
bis 2. September in Bereitſchaft ſtehen. 


Die tennzöfischen 


Herbiinanäner, 


Paris, 13. September. (Spez.) 
Die Operationen bei den großen Herbſtmandvern 
waren geſtern um 3 Uhr nachmittags beendet. Gegen 
12 Uhr mittags ereignete ſich ein amüfanter Zwiſchen⸗ 
fall. In dem Dorfe St. Joan de Sauvos, das die 
Truppen der roten Armee beſetzt hatten, befanden ſich 
auch der Kriegsmniiſter Millerand und der Chef des 
Generalſtabes, General Jeffre. Beide Herren hatten 
ſich in eine m kleinen Gaſthauſe niedergelaſſen, um nach 
den überſtandenen Strapazen einen kleinen Imbiß zu 
ſich zu nehmen. Plötzlich wurde das Dorf von den 
Truppen der blauen Armee angegriffen, denen es gelang, 
die roten Truppen aus dem Dorfe zurückzuwerfen. Eine 
Abteilung der Roten drang anch in dag Gafthaus ein 
und machte bereits Miene, den Generol Jeffre ſowohl 
wie den Kriegsminiſter als gefangen zu erklären und 
das Frſhſtück als willkommene Bente mit Beſchlag zu 
belegen. Da, im letzten Augenblick, in der höͤchſten 
Not, erhielten die Rolen Verſtärkungen, mit deren 
Hülfe es ihnen gelang, die Blauen wieder zu verſagen, 
und fo entgingen die beiden hohen Offiziere der Ges 
fangennahme. Der erſte Abſchuitt der Manöver hat 
geſtern fein Ende erreicht. Ein kurzes Mefume gibt 
über den bisherigen Verlauf der Kriegsüöbungen fol⸗ 
gendes Bild: Die rote Armee, die unter dem Befehl 
des Generals Marion ſteht, beſitzt ausgezeichnete Offi⸗ 
ziere, die ſofort energiſch die Offenſive ergriffen, und 
den Verſuch unternahmen, die blaue Armee nach Norden 
zurückzuwerfen. Sie wurde dabei durch eine audere ge 
dachte Armee unterſtützt, deren Vorwärtsbewegung als 
gelungen angenommen worden war. Die blaue Armer 
war aber gleich ſtark und wurde ebenſalls durch eine 
gedachte zweite Armee unterſtützt, die fi ſſets vor 
wärts bewegte. Es gelang ihr, ſich dem Angriff der 
roten Armee mit Erfolg zu widerſetzen und ihr zwei 
ſtrategiſch wichtige Punkte zu entreißen. Der Führer 
der roten Armee, General Marion, iſt jetzt vor die 
Wahl geſtellt, entweder die ihm von den blauen Truppen 
angebotene Schlacht anzunehmen, oder ſich vorläuff 
noch weiter zurückzuzjehen. Aller Wahrſcheinlichkeit J mac 
wird General Marion heute noch den blauen Truppen 
eine entſcheidende Schlacht liefern, welcher alle fremden 
Offizier beiwohnen werden. 
*. Loudun, 14. September, Auf den hieſigen 
Manövern nahm der General der roten Armee Marion, 


Die Sünden des Vaters konnten nicht an ihm 
heimgeſucht werden, denn er hatte ſich durch harte Buße 
von jeder Gemeinſchaft gelöſt. 

Er hatte mit ſeinem Gott gerungen. — — 

Nichts Unerlaubtes und Verborgenes lebte in ihm. 
Nur ein Wunſch: „Laß' fie beide wiederkommen, dar 
mit ich ihnen das Erbe wohl behütet zurückgeben kann 

Alles andere lag ihm in Schleie rn. 


Und derſelbe Gott ließ ſich von ihm finden, als 
das zehnte Jahr begann! 
XII. 

Es war der erſte Froſttag dieſes Jahres! 

Die helle, harte Luft ſchien die Weiten näher zu 
rücken. Karl Anguſt von Gadecker beobachtete von dem 
freien, ebenen Felde, auf dem er neben den Röhren⸗ 
legern hielt, ſeit langem ein des Weges daherkommen⸗ 
des Gefährt. 

Es war kein Herrſchaftswagen aus der Nachbar⸗ 
ſchaft. Die Pferde trotteten mit geneigten Hälſen, 
der Kutſcher ließ die Leinen loſe, als ob er Laſten 
vorwärts ſchaffe — — — — es war, wie er bald mit 
Sicherheit feſtſtellen konnte, ein ſtädtiſches Landfuhrwerk. 

Als zwiſchen dieſem und ihm kaum noch hundert 
Schritt Entfernung beſtanden, ſtrafften ſich die Leinen 
und die Gäule hielten an. Der im Fonds der Wagens 
ſitzende Herr erhob ſich und winkte. 

Karl Auguſt rief den Urbeitern 
weiſungen zu, dann ritt er hinüber. 

„Guten Tag, Herr Juſtizrat, wohin des Weges?“ 

„Zu Ihnen, lieber Gadecker.“ 

„Aber dazu hätten Sie ſich doch wahrhaftig ein 
Buchlitzer Fuhrwert beſtellen können. Das Ihre wirkt 
ja wie eine Leichenfuhre.“ 

Der alte Mann lächelte eigen. 

„So — — — das Tempo war mir heute nicht 
unlieb. Ich bringe eine Nachricht, Gadecker ...“ 

Karl Auguſts Hünde riſſen, ohne daß er ſich deſſen 
bewußt wurde, an den Zügeln. Der Hengſt ſtieg. 
Eine Sekunde ſtand er kerzengerade auf den Hinter⸗ 
füßen. Dann brachte ihn der Reiter wieder in feine 
Gewalt. 


„Was iſt's, Herr Juſtizrat?“ 


ein paar An⸗ 


Nur das eine wußte er! 


„Nicht hier! In fünf Miuuten 


ſind wir ja in 
Ublis. Kommen Sie!“ 


Nene Lodzer Zeitung. 


mit feinem ganzen Stabe in der Nähe eines Dorfes, 
von wo ans er ſeine Kämpfe konzentrierte, die feindliche 
Kapalerieabtellung gefangen. 


Die Konzentration 
der franzöſiſchen Flotte im 
Mittelmeer. 


Paris, 13. September. 
Centrale.) Das „Echo de Paris“ veröffentlicht heute 
früh ein Interview mit dem Vizeadmiral Germinet. 
In demfelben wendet ſich der Vizeadmiral vor allen 
Dingen gegen die Auffaſſung, als ob Frankreich durch 
die Konzentration ſeiner Seeſtreitkräfte im Mittelmeer 
in erſter Linie die Intereſſen Englands betreibe. Der 
Vizeadmiral erklärt, daß Frankreich unter allen Um⸗ 
ſtänden die Stveriorität im Mittelmeer beſitzen mlffe, 
um iu jedem Falle den Seeweg zwiſchen feinen marok⸗ 
laniſchen, tuneſiſchen, algeriſchen Beſitzungen und dem 
Mutterlande beherrſchen zu können. Inkereſſant iſt 
eine perſönliche Anffaſſuug des Vizeadmirals, der er 
folgendermaßen Ausdruck gibt: Er ſei überzeugt, daß 
die engliſche und die franzöſiſche Regierung im Falle 
des Ausbruchs eines Krieges mit dem Dreibiend den 
Aermelkanal zwiſchen England und Frankreich als 
VBinnermerr belrachten würden und daher ſämtliche n 
neutralen Schiffen die Durchfahrt während des Krieges 
einfach verbieten würden. Auf dieſe Weiſe würden 
ſämtlich etwaigen Zwiſchenfälle aus dem Wege ge⸗ 
räumt, und es könnte in Betreff der Durchfahr durch 
den Kanal zu keinerlei Streitigkeiten ſommen. Schließ⸗ 
lich erklärte der Admiral, daß binnen kurzem eine Ver⸗ 
ſtärkung der Mittelmeerflotte Frankreichs zu er⸗ 
warten fei. 

London, 14. September. (Spez.) Die im Mittels 
meer zurückgebliebenen 4 engliſchen Panzerſchiffe erhiel⸗ 
ten den Befehl, in die engliſchen Gewäſſer zurückzukeh⸗ 
ren. Auch die kleinen, auf Malta ſtatſonierten Schiffe 
begeben ſich in die Heimat. Dieſe Verfügung ſteht mit 
der Translokatſon des franzöſiſchen Mittelmeergeſchwaders 
im Zuſammenhang. 


Kanadas Flatten- 
politik. 


London, 13. September. 

Die mit Spannung erwarteten Erklärungen des 
kanadiſchen Premierminiſters Borden auf dem Bankett 
des konſervativen Führers in Ottawa brachten noch 
immer keinen poſitiven Anhaltspunkt für die wirkliche 
Form und Höhe des beabsichtigten Beitrags Kanadas 
zur Reichsflotte. Borden ergeht ſich nach kanadiſcher 
Manier in einem Uebermaß von Komplimenten für 
England, verſchiebt aber jede pofitive Aufklärung auf 
ſpäter, wenn alle gewünſchten Informationen vom eng⸗ 
liſchen Kabinett eingelaufen fein würden. Er verſpricht 
nur, daß Kanada, wie die anderen Teile des Reichs, 
feine Pflicht tun werde und erklärt, daß diejenigen ſich 
gröblich irren, die glauben, das Mutterland ſei tot oder 
liege im Sterben, was die engliſche Preſſe heute na⸗ 
türlich mit größtem Vergnügen regiſtrſert. Hervorzu⸗ 
heben ift, daß die radikale „Daily News“ von der Rede 
mit dem Bemerken Notiz nimmt, daß Kolonſen am 
beſten gegen das Geſchrei von der deutſchen Gefahr ge⸗ 
feit ſein werden, wenn ſie die Kraft und die männliche 
Entſchloſſenheit Englands richtig einſchätzen. 


Rechtsanwalt Gibſon ver⸗ 
haftet. 


Wien, 13. September. 

Aus New⸗Nork war hierher durch Kabeltelegramm 
gemeldet, daß ſich die Feſtnahme Gibſons verzögert 
hat und erſt heute zu New⸗Nork in ſeinem Bureau 
erfolgte. Sein Wohnhaus in Rutherford (New Jerſey) 
war ſtändig von Detektivs bewacht, weil man einen 
Fluchtverſuch im Automobil vermutete. Der Totenſchein 
der Mutter der Frau Szabo iſt jetzt aus Wien in 
New⸗Nork eingetroffen. 
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(Meldung der Preß⸗ 


Nr. 420 
Eiferſuchtsdrama. 
Marſeille, 13. Sepiember. (Spez.) 


Ein ſchreckliches Eiferſuchtsdrama hat ſich geſtern 
hier abgeſpielt. Ein gewiſſer Julio Tofeli, ein Ver⸗ 
wandter des früheren Gatten der Gräfin Montignoſo, 
der bei einer großen Schiffahrtsgeſellſchaft in Marſeille 
angeſtellt war, hat dort feine 28jührige Freundin, 
Joanne Alazia, aus Eiferſucht erſchoſſen. Die Alazig 
war in Nizza verheiratet, hatte aber ihren Gatten 
verlaſſen und war Toſelli nach Merſeille gefolgt, um 
mit ihm dort in wilder Ehe zuſammen zu leben. In 
letzter Zeit kam es zwiſchen beiden hänfig zu heftigen 
Szenen, jo daß die Alazia die Abſicht äußerte, wieder 
nach Nizza zurſiczukehren. Als Toſelli davon hörte, 
tötete er feine Gelebte durch einen Revolverſchuß und 
erſchoß ſich dann ſelbſt. 


Die toten Kardinäle. 


Nom, 12. September. 

Der Tod des Erziſſchofs von Lyon, Kardfuals 
Coullie, ruft hier das alle Sprichwort in Erinnerung, 
daß die „Kardinäle ſtets zu dreien ſterben.“ Deun dem 
eben Geſtorbenen ſind erſt vor kurzem Kardinal Fiſcher 
von Köln und Kardinal Sumaſſa, der Erzbiſchof von 
Erlau in Ungarn, im Tode vorangegangen. Man 
macht anch darauf aufmerkſam, daß es drei nichtitalie⸗ 
niſche Mitglieder ſind, die das heilige Kollegium ver⸗ 
loren hat. Nach dem letzten Konſiſtorinm, bei dem 
eine ganze Anzahl von ausländiſchen Kardinälen der 
Purpur verliehen wurde, hatte man die Möglichkeit 
erörtert, daß aus dem nächſten Konklave ein Nichtita⸗ 
liener als Paſt hervorgehen könne. Dieſer Fall gilt 
jetzt wieder als ausgeſchloſſen. 


Ins Grubenunnlück 
im Rheinland. 


Duisburg, 13. September. 

Die ſchlimmen Befürchtungen, die man anfänglich 
wegen der in dem Schacht Weſtende eingefahrenen 
Mittagsſchicht gehegt hatte, haben ſich nicht beſtätigt. 
Die Zahl der Opfer hat die Ziffer von insgeſamt ſechs 
Perſonen nicht überſchritten. Das Unglück ereignete 
ſich, wie ſchon gemeldet, kurz vor der Beendigung der 
Schicht auf der ſechſten Sohle in einem nen ange⸗ 
fahrenen Flotz vor einer Arbeitsſtelle, an der die von 
der Erpfofton betroffenen ſechs Bergleute tätig waren. 
Waheſcheinlich beim Abtun eines Syprengſchuſſes haben 
ſich Schlagwetter entzündet. Die Exploſion war trotz 
ihres lokalen Charakters außerordentlich heftig. Eine mt 
Schießmeſſter, der ſich etwa ein halbes Kilometer weit 


vom Herde aufhielt, wurde durch den Luftdruck die 
Mütze vom Kopf geriſſen. Sechzig Bergleute waren 
zuerſt, da der Jugang verſchültet wurde, von der 


Au ßenmelt abgeſchnitten. Den Rettungskolonnen gelang 
es, die Strecke alsbald wieder freizubekommen, ſo daß 
die Eingeſchloſſenen nach einigen Stunden ungefährdel 
den Ausgang gewinnen konnten. Das Ergebnis der 
amtlichen Unterſuchung über die Entſtehung des Uns 
glücks ift noch nicht bekannt. 


Neues aus aller Welt. 


— Kälte in England — Hie in Amerika. In ganz 
England iſt, wie uns aus London depeſchlert wird, feit einigen 
Tagen ſtarke Kälte eingetreten. Beſonders in Norkſhire iſt 
das Thermometer ſehr geſunken. Auch von einem Nachlaſſen 
der Regengüſſe iſt nichts zu ſpüren. In Süplancoſhire muß 
ten wegen des anhaltenden ſtarken Regens ſämtliche Erntear 
beiten eingeſtellt werden. Im ſchroffen Gegenſaß hierzu ſtehen 
New. orker Meldungen, die von elner ungeheuren Hitze in 
den Vereinigten Staaten zu berichten wiſſen. In einer Ort⸗ 
ſchaft des Sorten Ohio wurden in der vergangenen Woche 
während elnes Turnfeſtes 60 Kinder und 40 Erwachſene von 
der Hige überwältigt und mußten einem Spltal zugeführt wer 
den. Die turneriſchen Uebungen wurden eingestellt. Daz 
Thermometer wies 58 Bentigrab im Schatten auf. In Chicage 
And drei Perſanen ber Tolalalen Hie erlegen. 


In waß war es? 

Der alte Wöhrmann ſtand vor dem, deſſen Cha⸗ 
rakter er in dieſer langen Zeit des Interregnums er⸗ 
kennen und ſchäßen gelernt hatte und wußte nicht, wie 
et es fagen jollte, .« 

Er konnte über die Empfindung nicht hinaus: 

„Dort ſteht ein guter, ſelbſtſoſer Menſch ... aber 
immerhin doch nur . ein Menſch!“ 

Das lähmte ſeine Zunge und gab ihm ein Gefühl 
der Unſicherheit. — — Aus Karl Auguſt's Geſicht wich 
langfam jeder Tropfen Blutes. Er wußte nicht, daß 
ſeine Lippen zitterten... daß er, wie um Gnade 
bettelnd, die ſonnverbrannten Arbeitshände emporhob. 

Juſtizrat Wöhrmann zog einen Brief aus der 
Taſche und reichte ihn hin. 

„Den habe ich vor drei Stunden erhalten. Leſen 
Sie ſelbſt.“ 

Und Karl Auguſt von Gadecker buchſtabſerte mühe | 
ſam Wort für Wort, bis er den Sinn verstand. 

Sehr geehrter Herr Juſtizrat! 

Nicht eine Beichte fol das fein, ſondern lediglich 
die Erklärung, weshalb ich mich erſt heute an Sie 
wende. — — Schon vor vier Jahren ſpielte uns näm⸗ 
lich der Zufall eine Zeitung mit Ihrem uns geltenden 
Aufruf in die Hände. 

Wo wir uns damals befanden, und wie wir unſer 
Leben geſtiftet, von dem Tage unſeres Verſchwindens 
an bis zu dem erwähnten Augenblick, gehört nicht 
hierher. Sagen will ich nur, daß wir gemeinſam jene 
Zeitung vor vier Jahren verbrannten und für Sie Alle 
die Toten oder Verſcholleren bleiben wollten. 

Das Schſckſal aber zerbrach dieſen Vorſatz! 

Meine Schweſter ſtarb, weil ich ihr nicht die nötige 
Pflege geben konnte, deren ſie bei dem ſchleichenden 
Leiden bedurft hätte. 

Ich bin allein 

Nun lege ich die Hand auf das Geſchenk, welches 
die Güte unſeret verſtorbenen Onkels langmütig für 
uns verwahren ließ und komme nach Uhlitz. 

Innerhalb von drei Wochen hoffe ich an Ort und 


anf einen Stuhl fallen, denn ſeine Füße wollten ihn 
nicht länger tragen. 

Der Juſtizrat fand ſtumm und abgewandt am 
Fenſter. — — Er verſtand alles. Er hätte auch nach 
dieſem ein Toben und Schreien begriffen. Denn nach 
menſchlicher Auffaſſung zerbrach hinter ihm ein ſtarker 
menſchlicher Wunſch. 

Daß Karl Auguſts Seele um ganz anderer Dinge 
willen Qualen litt, war ihm verborgen. — — Er 
legte väterlich die Hand auf die geſenkten Schultern... 
wollte ein gutes, tröſtliches Wort ſagen und fand doch 
keins. . . . . denn der Mann unker feinen 
Händen meinte ! 

Da wandte er langſam ſeine Schritte und ließ ihn 


allein I 

Bis der Abend ſank, 
niemand, was dieſer Morgen gebracht hatte. 
aber ließ Karl Auguſt anſpannen und fuhr zu 
Vater. 

Was er bisher, ſo aft es auch wiederkommen 
mochte, bekämpft und zurückgeſtoßen hatte ... heute 
zeigte es Rieſenkräfte, die ſich nicht verdrängen ließen .. 
Der alte Gadecker verlor die Herrſchaft über ſich. Er 
ſchrie heraus, was er Jahrzehnte meiſterhaft zu ver⸗ 
bergen gewußt, dem einzigem ohne ins Geſicht — — 
ſah nicht deſſen taumelndes Wanken — — fah nur ein 
wankendes Lebensziel und wollte ſich dafür rächen: 

„Es darf nicht alles umſonſt fein ... Ich nehme 
den Kampf von neuem auf. Was it dieſer Junge 
denn im Grunde genommen? — — Ein Baftard von 
Beſchränktheit, Lebenegier und verfaultem Blut 
Und Du... Du ... Karl Auguſt, hilf mir jetzt 
— — ſteh mir bei gegen ihn ... Wir wollen 
nicht ruhen, bis wir ihn aus dem Wege haben . .“ 

Ein Zittern lief über die geſenkten Augenlider des 
Regungsloſen, als wenn nach tiefem Schlaf die Sonne 
weckt 

Ein Blinzeln — — ein Warteweilchen. .. Dann 
erwachte er vollends. 

Karl Auguſt rechnete endlich mit feinem Vater ab. 


ä erfuhr 
Dann 


ſeinem 


Stelle zu ſein und allmählig den Beweis zu erbringen, 
daß er ſeine Nachſicht und Güte an keinen Unwürdigen 


Henri Witt, 


. . Karl Auguſt von Gadecker ließ ſich ſchwer! 


verſchwendet hat. | 


„Alſo Du gibft unumwunden zu, daß es Dein 
Beſtreben war, ihn auf die ſchiefe Ebene zu bringen?“ 
| „Nicht nur das. Mit Stolz ſchrei ich es heraus . 
Ich hatte niemals einen heißeren Wunſch . “ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Sonnabend, den (1) 14. September 1912. 


— Die Frau des ſchwarzen Boxweltmeiſters Jack 
Juhnſon, eine Weiße, erſchoß ſich, wie uns ein Telegramm 
meldet, geſtern in Chicago infolge nervöſer Meberreizung. Sie 
batte Tohnſon in Auſtralſen im Jahre 1909 kennen gelernt, 
als er dort durch feine Siege über Tommy Burns die Welt⸗ 
meiſterſchaft für Schwergewichte und ſechzigtauſend Pfund ger 
wann. In London pflegte Frau Johnſon in bypereleganter, 
bizarrer Kleidung und über und über mit Diamanten beſät 
aufzutreten, und mit ihrem ſchwarzen Mann und deſſen Freun. 
den in den feinſten Weſtendreſtaurants zu dinleren. Auf ihrer 
Relſe durch die engliſche Provinzen mußte fie die ſchärfſten 
Sarkasmen der guten Gefellſchaft wegen ihrer Heirat mit 
einem Neger über ſich ergehen laſſen. Johnſon erklärt, daß 
e ihm und ſeiner Frau niemals Zerwürfniſſe gegeben 

abe. 


— Großfeuer in München⸗Gladbach. Durch eine ge- 
waltige Feuersbrunſt wurde geſtern wie und ein Telegramm 
meldeh in München Gladbach die Meberei Kleinholz und die 
Raußerei Theis u. Kompagnie völlig zerſtört. Das Feuer griff 
noch auf bie wechaniſche Roßhaarweberei von Staub u. Vogels 
über, deren Roßhaarlager vernichtet wurde. 


— Bärenſonr im Karwendelgebirge. Aus Weilheim 
meldet ein Telegramm: Im Karwendelgebirge, das feit einigen 
Logen mit Neuſchnee bedeckt iſt, wurde dle Spur eines Bären 
entdeckt. Geſtern wurden alle Jagdliebhaber von Mittenwald 
aufgeboten, um das Raubtier zur Strecke zu bringen. An der 
Su betelligten ſich auch Herr Krupp v. Bohlen Halbach 
2 deſſen Bruder, die ſelt einiger Zeit auf dee Verelnzalpe 
weilen. 


— Der hilfreiche Exkönig von Portugal Der 
Erfönig Manuel, der in München wellt und dort einer Bor- 
ftellung der „Walküre“ im Prinz-Regenten-Cheater beiwohnte, 
batte dabel ein kleines Abenteuer. Nach dem zweien Akt jah 
er, als er eine Treppe palfierte, einen Herrn augleiten und 
kopfüber herunterſtürzen. Er ſprang hinzu, fing den Stürzen ⸗ 
den auf und bewahrte ihn fa vor ſchwerem Schaden. Er ent⸗ 
zog ſich dann raſch allen Dankesworten. 


Tap, h IE 
FTT 
weden en Yucidondifnasteifenben oberblee& werben wollen. 
0 . 
eee an de eeepc. & u G. Weit. u. Ce. 
sta erbeten. 
Gutaebende und im Zentrum der Stadt gelegene 111575 
bi a ändebath . 
The ober inter e e Kaufmann 
ante cel mit 253000) a e Geb dee melden. e 
biefes Blattes. 
Für eine größere, chriſtliche Baumwoll⸗Weberei⸗ 
irma wird ein tüchtiger, energiſcher 
ber drei Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig, 
zur Leitung des Kontots geſucht. Off. sub . 


Eine Stange Gold 
Intereſſepten find alle Halden Rußlands und alle 5 
er Alter 
Appretur und Färberei 
unter -Gukgehendes Gel an bie Exp. 

Ruchkalter und Korresnondent, 
an die Erd. bierer Zeitung erbeten. 549 
mit guten Kenntniſſen beider Spraden h unfer 


Comptoir 155 fofort geſucht. Maſchinenſchreiben bes 
Eule 1775 find zu richten an die Wloclaweker 
Sulfit⸗Celluloſefabrik I. 


„ u. M. ierer, Wloclawek 
Wouv. Warſchau) SER "11659 


Ein junger Mann, 


elk mitkkäch 
Au x nat Webmeifter 
er ala Gtüße des Obermeitt, 0 ü 
Biferten am Die Gb. e U unter mehr 4 


Ein in der techniſchen B. bei Nes 
Kundſchaft gut eingeführten eee 


junger Mann 


wird gegen feſtes Gehalt zum baldigen eventl. fpäter: 
Antritt gelacht, Offerten unter BB m dil Erez. 
biefes Blattes erbeten. 1778 


Ein juneer Mann, 


er zuifiien umb d en ee 8 c in Wen und ng 
in einfacher und boppeltge Bucfübrung Ioıle Sorzsjvonben, 
. ner Tofogt Gtelung in eine; ie . . sber onnpto) 
Set. Ungebote unter Lit. „I. . an 


Muster-Zeiehner 


mit mehrjähriger Praxis, wünscht seine Stellung zu ver- 
ändern ev, schriftliche Arbeit nebenbei zu versehen. Gefi 
All unter „M. 8“ die Exp. d. BI erbeten. 1170 


Aelterer Kommis 
der Wein und Ko 1% ii u 
Fe BEER ge 


raf. 
a 


ir, 
bie öro. E. BL. 11206 


2 t Sr A . ind 
ianiſſe erforderlich. . unter P. T. N 
Diefes Blattes niederzulegen. 11075 


Ein anftändigeb Sräuteln von 20-Wgabren, meides 
Sn ergeht fee Fer cc fg beine ef gr, wire 


ſofart als Buffeteuſe 


für erſtklaſſiges Reſtqaurant gefucht. ie ‚erfragen 
Betrifauer Straße 165 im Neftauvant. 


OGeſucht wird zum fofortigen Anteitt eine 


Wirtschafterin. 


bir 
. 2 l 40 f Ver een Beitlanerftr. 
Lehrling 


Ehriſh, Sohn anständiger Eltern, mit beſſerer Schul⸗ 
eee g Tun d. . Bag 

n ieſu . unt. * . 
er ds. Blattes erbeten. 11748 


lle ase Höch 


wird zu einem allein ſtehend ä 
Krutkaſtraße 10 beim Wider. en de ER 


Zwei Fabriksläle 
Elen lang und 19 Ellen breit, mit Kraft und elektr. 


Beleuchtung ſofort zu vermieten Str. 11 
an der Mago wat 5 S1 105 
E 
4 


Eck-Loknul 


an der Ecke Nawrot⸗ und Julzusſtr. geeignet für Re⸗ 
ſtauration, Wee der ben geeignet für Re 


11640 


Nr. 158, 
11776 


Sport 


O. Peter mit nenem Lorbeer in Lodz 
eingetroffen. Am letzten Sonntag und Montag 
fanden auf der Oſympia⸗Bahn in Berlin die bedeutend⸗ 
ſten Fliegerrennen Deutſchlands ſtatt. Natürlich be⸗ 
fand ſich unter den teilnehmenden Fahrern aller Herren 
Länder auch der Meiſterfahrer O. Peter. Während er 
am Sonntag infolge der regennaſſen Bahn vorſichtig 
fuhr und nicht voll aus ſich herausging, landete Peter 
dann am Montag einen überlegenen Sieg im Tandem⸗ 
rennen, das er mit Rütt als Partner beſtritten dat. 
Im geſchlagenen Felde befanden ſich: Schürmann — 
Breidenbach, Hourller—Pouchoſs, Dupré—Vedrines, 
Arend Wegener u. A. — Diefer neue Sieg Peters 
zeugt von der guten Form, in der ſich Peter z. It. 
befindet. Als Favorit geht nun daher Peter mor · 
gen unbedingt ins Rennen, doch ſeine Widerſacher wer⸗ 
den auch nicht untätig bleiben und womöglich zuſehen, 
wie ihnen die wertvollen Preiſe weggeſchnappt werden. 
Auch Bader, dem Serienſieger des vergangenen 
Sonntages, räumen wir eine allererſte Chance ein, zur 
mal er durch emſiges, zielbewußtes Training während 
der ganzen Woche in ſeiner Form noch geſteigert wurde. 
Den Franzoſen Jaguard wird man am Sonntag 
ebenfalls viel weiter vorn, vielleicht gar an der Spitze 
zu ſuchen haben, wenn ihn nicht etwa wieder das Pech 
des letzten Renntages verfolgt; während des Trainings 
im Laufe der Woche ſchuf Jaquard wiederholt gar 
manche Bravourleſſtung. Was den Neger Hedspath 
anbelangt, fo iſt eine Vorausſagung von ihm fo ſchwarz 


Neue Lodzer Zeitung. 


gen unſeren Beck durfte er elne nicht untergeordnete 
Rolle ſpielen. Nur Mostac ci wird ſich morgen 
mehr ins Zeng legen müſſen, wenn er ſich die Gunſt 
unſerer Sportgemeinde nicht verſcherzen will. — Gegen 
dieſe illuſtre Konkurrenz werden natürlich unſere Führer 
wie Tkaczyk und Schönerſtaedt an der Spitze wie- 
der einen ſchweren Stand haben, doch werden wir uns 
der Beiden Letztgenannten ſicherlich nicht zu ſchämen 
haben, und wenn Schönerſtaedt abermals mit 
Herz und Beinen fährt, dann wird er am Nefultat viel 
geändert haben. 

Georg Lurich erhielt in einer Ringkampf⸗ 
Konkurrenz in Hamburg, wie uns von dort geſchrieben 
wird, den 1. Preis — 15.000 Mark. Den zweiten 
Preis erhielt der Ringer Saft, der dritte und vierte 
wurde zwiſchen Weſtergard⸗Smith und Saikow geteilt, 
den fünften Preis erhielt Halil Adali und den ſechſten 
Randolft. Zyganewicz und Mamutow rangen außer 
Konkurrenz. 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co. 
Baumwollmakler, Liverpool. 

Vertreten durch E. A. Nau ch u. Ce. 
Eröſfnungs-Notlerungen. 

Liverpool, 14. September. 1912, 


wie er felbſt; am fleißiger Uebung hat er es jedenfalls 
nicht fehlen laſſen und beſonders im Dauerrennen ge 


Helenenhof 


Sonntag, den 15 September 


Nachmittag 
Konzert 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 u. 10 Kop. 


September . 654 Februar März. 635 

September Oktober. 64 März, Avril. . 636 

Sklober November.. 635 April Mai. . . 638 

November Dezember 633 Mal Jun: 6 

Dezember Januar 1913 633 Juni Juli „ 69 

Januar Februar 634 Juli Auguſt . 633 
Tendenz: Unregelmäzig 


9 in ausm er woblerzogener 


Schüler 


Andet in intelligenter deutſcher 
inem Lebrer Liebe 
me und paäterliche 
Glurona 67, 1, Etage, 
Haus Ruprecht. 11235 


zuczyc 


. 
sabiam do rzadowych i pry- 
walnych szköt' at do klasy 
bes: 
biam na swiadectwa 6.70 
klasowe. Ol. dla S. N. 28. are 


Das erfflaffige n 


Mationshurean der Frau 11138 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Gpangelieka 
(Eingang auch von der Evangelleka Nr. 2). 
Telephon 1941, 18816 


Bu dere u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten), 
urchleuchtung u. ppotographiſche Aufnahmen 
des Körverinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilum 
der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zabludowski. 
Biutuntersuchung hei Syphitls und Behandlung derselben 
mit Mal B06. 
Krankenempfang täglich von 8-2 und 5 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


110 nl Ir. N. Lankoniez 


Spezlaliſt für Hant⸗, vene- 


in Betrifaners 
Ludwinska, fegte 168, 
empfiehlt Lebrer u. Vebreringen. 
15 plerinnen. Bonnen verſchled. 
atio nal f. tundenw Belcäftin. 
und fefte Anftellumg, Wirkſchalte⸗ 
rinnen, Selellihafterinnen,falfie- 
tinnen und Buchalterinnen. 


Lehrerin 


ſevang) mit Elementgr⸗ 
ſchulzeugnis kann ſſch für 
te Schule an der 2. Kin⸗ 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmaun s 


Petrikauer 148. Tel. 29-00 


Dr. Rabinowiez 
Spezlalarzt für Hals⸗, Nafen-, 
Ohren. u. Kehltoplkrankhelten. derbewabranſtalt Karlſtr. 
Sielonaſtraße . Telefon 1018 Rr. 16 melden. 11667 

Soreäftunden: 1. 2 Wykwaliiikowana 


Dr. J. Edelbergs Ppie'gyniarka 
poszukuje od 1 pazdziernika 


Arconchenr und Spezialarzt für 
Frauen- und Kinderkrankheiten. | posade ha wyjazd 2 osoba 
chorà Wiad. Panska 12, m 
17 


2 114 
Tee 


Wirtschaftgrinnen 


mit guten Semoniften. Fröhterin⸗ 
nen, die Handarbeiten ausführen, 
e Bflegerinnen, eine 
intelligente Maſſeuſe empfiehlt 
as Burcatı von J. 5 
1 


Dr. J. Schumacher & 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. veue · 
riſche Krankheiten. 


bft. p. 8-10 u. v. Leds, Betrifaueritr. 10 
de won 8-1 Ihr Rei intelligente 11650 
eichsdeutſche, 

l N 6 Jabre in großen. Leipziger De 

* . trieben tätig gemweien, perfect. im 
nere u. Kinderkrankhalt, | Fer gn nat "in" Bob 
u ankheit, nittas G. Off. unter 


elfun 


riſche Kranfpeiten u. männl. 
Schwäche. Bet Syppilis „606“ 
u. „14 ohne Bernfftörung. 
Anwendung von Elektrizi⸗ 
tät, elektr. Licht⸗ und Vi⸗ 


Ad 


bratfons-⸗Maſſage. 
ons gie de 12 

4 ei Gelins Then 
a betten r 
dr. B.Donchin J Ul. I. J. Cennenbanm 

ift zurüdgeleh: d wohn 
Augenarzt Veleta e ii. 
elrikauerſraße 69 || Emotänge mie inneren, Magen 
ee, e 


880 lie 
Sprfchl im Umbulat, v. 
fiber . nachm. as 
Gmofangnon, atlonärst 
anten. 10085 


14 


. Zadoromli 
kt Aich bunt 


Andrzelg Straße Nr. 2. 


. $choenaich 


Dr. L. Klatschkin, 


Donſtantiuer-Straße Nr. 11. 


Syphilis. Haut,, Geſchlechts⸗ 
u. Harnergankraukheiten. 


Sprechſtund. 9-1 u. 6-8 abends. 
amen beſ. Wartezimmer. 


Bon nachm. wohnt jet 
1 Petritauerkte Nr. 87, 
dr. L. Prybulski Tel. 14-30 
oludntewa 2, Telefon 18-30. Kinderfranfgeiten. 


lte, 7 
e 
Mänzierſchwäche.Bebandt nach 
Ehrlich-Hats (intravenöſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 


Dr. J Silberstrom 


Zawadzta⸗ Straße Nr. 18 
Haut. Haar» Gefhlehts-und pe. 


BehandL.ntit Eleftrizität(@lekt 1 0 
Aae und Bihrakione-WMahage). Ve ee nm MIO 
Edrehftunben van - uud 4-8 12. 8, ces Damen 


für Damen vom 56. 


Dr. S.SCHNITTKIND 


Srebnin-Straße Nr. 2. 
Spestal 
e 
Arskl. Stosmetit (m 

meriprofien etc.), 


2-2, 5-8, für 
befonderes Wartegimter. 
Tonntags bie 3. (11241 


I. 1. Ahr 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
8821 Beneriſche, Haut-, Haar ⸗ und 


Spechſtunden: von @ bie 2 übr 

e on A bie D ue een b ee 

für Samen vom 4% bis 8 Uhr Pan g Dan 122 u. m, 678 Ubr. 
10-1 Uhr. Tel. 78. 16006 


Dr. Gustava 
Zand-Tenenbaum 


Pranene Haut, arne und Ge- 
hlehtefrantgeiten bei Frauen u. 


indern 


iſt zurückgekehrt. 


Dr. med. Ceyberg 


dewef. meiriäßriger" Arzt der 
Wiener Rlıniten. 
Drbiniert für: Geſchlechts. Ber 
nerifhe- und Haut-trantgeiten. 
Syrechft. p. 10-1 


= 


u. 5-7. Petritauer 35, Tel. 
19-84. 11020 


84 5 olle 12000 
Verkäuferin 


Ebriſtin) wird per ſofort 
ſeſucht im Galanterleger 


Petrikauer 15. Tel. 21-33. 
Dr. med. 
J,S:hwarzwasser 


Vetrlkauer- Straße 18. äft. Zu erfragen Sred⸗ 
da und A. Aae N 20, 
ee ee fer Vorkäuferin 


Fee im. Ur. 6 ge 8 ler n tür 
aunögel, eine Bäckerſiliale gef 
Bon Len u. D.5=Tabend, | Näheres Feanciszfansta 88 


Ir. 1 Cereszkonitz in ber Elder. 11451 


Müdchen geſucht. 
Innere und Kinderkrank⸗ Ein anftänbiges fauberes 
heiten wohnt jet 


deutſchlprechendes Mädchen 
Widzewska⸗Straße Nr. 40. wird für Küche und etwas 
Telephon 26—92. 10589 


Hausarbeit geſucht. Pro⸗ 
————v—— menadenſtr. 8. 1. rechts. ., 
Dr. KARL BLUM 
Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


von feiner Herrſchaft 
und Sprachstörungen 


Ei 
emofoblenes 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin 


Alleinmädchen 


lucht für fofort Stellung bei ein. 
57 Uhr Petrik 


Leuten u erfragen 
165, (Ecke Anna, 
T 


Tate an 3 


ſucht Poften in einer aus 
2— Perſonen beſtehenden 


isgerase 10. Webn 4 
abn. 
12. ac 11008 

phon 13-52 


Udzielam lekcyj 1 przyspo- 


röwnie2 przysposa- fta 


Metall 


Mitgeieilt von der Metall-Hande 
in Mor 

London, den 12 

Kupfer: Pfd. St. 
un 
Ant 
Blei 


23¼ ſtramm. 
alles pro Tonne 


ahomice  .". ”. 
Loder Nairbheief 
Is Lodzer Wiandbriehi 


annähan Hör 
Bandbriete in Wetrifau , . 
Brandpriefe in Mena 

ontobnne in Warkbau, 
rihauer Hanbelshant . 


73) Kaſſe, Pfd. St. 79 
2 
lebhaft. 


. 420. 


Bericht vom Londoner 


markt. 
Aegeſellfchaft Kobenner u. Dekler 
rſchan. 


September 1012. 
J mtl. 


„ 


„ loke London. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Bör 


fe, 14. September. 1912, 
Geld. Trans 


„„ (neue) 


Jawiereie. 
Petersby 
Satatsrente in Bei 


burg, 


Junger Mann 


etmas Vermögen, in ſeor guter 
Stellung, ſuch auf diefem Wege 


® 


Junge Dame oder 
5 F. unt. 
ere b. A 


tige wegs 
1001“ an d. 
1 

11663 


Sucht 
hal 
8. 


fu 


werden zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Teichmann, & 
Mauch, Nozwadowskaſtr. 1. 


Tanzschule 


Alb. Szyke, 
wulezansraſtrahe 189. 
Dis zum 1. Oktober werden 
Anmeldungen jeden Diens⸗ 
tag, Donnerstag u. Senna. 
dend von 7-0 Uhr abenbs 
auf ber Przelgrdſtr. 14 In 


der Buchbandlung d. Ciel, 
erttgenenommten, 11758 
Eine 11777 


Bäckerei 


mit Einrichtung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Pawia⸗ 
Straße Nr. 6. bein Wirk 

Eine ſeit 22 Jahren 
beſtebende 11787 


Bäckerei 


mit guter Kundſchaft und 
compl. Einrichtung ſofort 
zu verkaufen. Rzgowska 2. 


Eine gutgebende 


Rierfialle 


iſt krankbeitshalber ſofort 
zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen in d. Exp. der 
Neuen Lodz. tg. 11089 


Ein Laden 


in, megen Ercranfung d. Beflbers 
WrorsPlGho u orefanfen. Ioinem 
aufe von, 180 Mobnungen, 

Serke. Dr. 12, 
1 


Ein 


Rolonialwaren-Kesciäft 


mit guter Kundſchaft zu 
verkaufen Widzewska 86. 


Einrichtung 


einiger Zimmer abreiſehal⸗ 
ber billig zu verkaufen. 
Petelkauerſtr. 118, W. 5. 1 


2 Morgen Land 


on. 
laufen, 
Bohn. 
Ein (Mönch, nemanertes 
Haus 11740 
m Garten, angeben mit, Oßft: 
amen Fr del, —in gude. 
Wabianicka nt erkaufen. Au ers 
fragen in der Filiale der Neuen 
Loder Zeitung, Wekrikaner 146. 


im 


Surädgelehrt Familte, Ju treffen um 
Dr. Kos bl Ait 4 Übr im Kolonialwaren⸗ 
2 5 Laden Petrikauerſtr. 182. 
Ohren ⸗Naſen⸗Halskrank⸗ 


beiten, empfängt e. 0 1 Alleinverkauf 

des holländiſchen Cacao 
Deli für Lodz und Umge⸗ 
bung iſt zu übergehen, Anfra⸗ 
gen Warſchau, Wileza 44, 
. Gorczyüski. 11726 


Ein tüchtiger 


Stadtrisender 


in Gummiertifeln geſucht. 
Off. unter „Gummi“ an die 
Exp. d. Blattes. 11788 


Junger Mann, ® 


fautionsfäbig, im Beilbe guter 
Jeuqgniſſe. d. cufitihen, volnſſchen 
und deutſchen Sprache mächtig 

12 


und im Rechnen vertraut, fuch 


Frau Dr. Renk. Berszuni 
Irauenkrankhetten uam 
Petrikauerſtraße Nr. 121 
Telepdon 18-07 
Sprechſtunden von 3-6, nachm. 
Sonntags von —12. 


Dr. med. Go.dlarb 


Haut⸗, Geſchlechts., 
veneriſche und Haar 
Krankheiten. 
Zawadzkaſte. Nr. 
Ode Wulezangka. 


„ Con 
jet Betrifaner Strat Ind Feiertags von 8 his 1 Ubr. 
e ene Se 3-6 lbr, besen, 


1 t 
1913 zu vermieten. Zu erfragen dorkfebſt beim Wirt. 


l per 1. Sannar |? 


Für Samen p. 5-8 
Ubr vorm. und deres Wartesimmer. 5 
67-8 Übr abends. 11416 Krutkaſtr. 5. Televbon 26.50. 


Sorechttunden: 91 und 58 
Hr Damen von 5 bis d ubr nachm. 
Sonntaa nur von 14 mit 


Stellung als Inkaſſent oder an⸗ 
deren Poſten. Näheres in der 
Waſchanſtalt Targowaſtr. 37. 


Möbel: 

Betten mit Matratzen, Waäſche⸗ 
jorant, Waſchtiſch. Ottomaue, 
Schrant, Buftet, Stüble, Fru. 
meau, Xoilette, Säulen, Ofen 
schien, Gereißtiib mit See. 
Lampen, fir. Grammopbon. Bil: 
der u. eine an en. Non ivolk⸗ 
big au verkaufen. Konftanti 

14 11700 

91 


ſen geſuch 
Wortington⸗Pumpe 
3%," Sangleitung und 3“ Förder⸗ 
leitung, 


1 Drehbank 
35 bis 40 Cim. Spipenböße in der 
Krsorung und 2 Meter Spigen- 
Werte init Borgelege u. Zubehör, 
out erhalten. Oft.an NEE ⸗Gefellſch. 
gar Emil Haebler, Lodz. m 
8 


Li M Belohnung! 
Weine Molten e. 47, bis 
ainsfaftr, verloren gegangen. 
rte deſelben bi Wirt Daielng 
„ alltiaſt abzugeben. 1178 


der 


„Hogan. 
;|aur» orgars 


Monteure 


mit roftbrauner Zeichnung, 
echter Naſſe, zu per 
kaufen. Nawrotſtr. 18, W. 3 


Cranncenapb 


Mannnoschih 
morepn 1b cpr WaCHOprn, 
BEINaRHELfF Marnerparond T. 
Hansezmid baarong 
Taxonof Mor 
aunle. 11790 


[ Wohnung Ab 


Verſchiedene 


Wohnungen 
an der Msoomälftr. 7, (Oeger 
Kerl mit 1 Bequem 
lichkeiten, elektriſchercheleuchtung 
und Badezimmer, find om 1. . 
tober zu vermieten. Yır erfahrı 
von2—8 Uhr beim Wirt. 2 


I verfaufen ober In vers 
mieten ein gemauerter 
Eiskeller, 1 
und Bat, Gegig. 


en 
7 


mir Wobgun 
net für ein i aber Ja. 
brifationsneibäft. Näheres Na. 
weck, Straße Rr. 35 Im Soda, 
waferladen. 11405 


Eine elegante 


Wohnung 


im Hochparterre, beſtebend 
aus 6 Zimmern und Kiicht 
und allen Bequemlichkeiten, 
auch als Contor 1 pes; 
per ſofort preiswert zu ver ⸗ 
mieten. Näheres Dzielng 
Straße 50, d, Petrikauerſtr 


Nr. 40, 2. Etage. 11572 


Ein großer Saal M 


im Son (36=16 fand u. 4'/, Cl. 
wach as Teoden, ge 
menttuißoben, „in e 
Blatter. 180. (Ge Unnaftr.) che 
At vermieten, Geeignet ir elı 
Bie“ Wein, oder Baummolllaner 
u. J. w. Näheres in der Apo 
Betrikauerſtr. 115. 1 


Gartenwohnung 


‚Bimmer mit Stiche ſowſe allen 
Ban lichkeiten, enen ee 
fi eto der ner Vofork ee 
1, Olteber billig zu mernleten, 

u erfragen Wideewske 

Am Veridaltet. 


che 


mit Uſtändiger, Einrichtung, 
für 2 1 Seitentabeitahlon, 
EEE 
beim Wermulker, 11634 


Zu vermieten 
vom 1. Oktober 1912 11064 


3 Zimmer und Küche 


it, Beonemtichteiten. Auch 
Bi'brette Mr. u. 0 Pane kale. d 


Zimmer und Kühe 


nebft, Bequernlichtem fofort, obe 
1. Oktober zu verntieten, Ju er 


hate, 
1018 


lafte. 135, 
1108 


fragen Linoma 68. Wohnung 
von 12—2 nachm. 116 


Ein 11688 


Enden 


m. angrenzender Wobnung 
iſt per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Benedyktaſtr. 46. 


Ein schön möbl. 
2 
Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten 
an einen Herrn per ſofort 


ı vermieten Luiſenſtr. 54 
bn. 8, l. Et. 11007 


Ein freunbliches 


Froniz mmer 


mit febaraten bel guter Famitie 
Eingange wird ver Joer ver⸗ 


u zu erfragen wandte 


öbnung 14. 


1, 
Hünſch möbliertes 


Frontzimmer 


in Zentrum der Stadt mit 
beſonderem Eingang zn 
vermieten. Petrikauerſtraße 
80, Wohnung 5. 11710 


„ 


eutſchlief 0 


im zarten Alter von 1 


Die Beſtattung A lieben unvergeßlichen Kindes findet Sonntag, den 
15. September, um 3V2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Czerwonaſtraße Nr. 1 
Ecke Petrikauer Straße aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


reitag, den 1 80 September, um 12 Uhr mittags, 
zem ſchweren Leiden unfer inniggeliebtes Söhnchen 


Arthur Leopold 


Jahr und 3 Monaten. 


Die tiejbetrübten Eltern: 


Julius Schnier und Frau geb. Shmehd. 


5 
f 
8 
3 
= 
8 
E 


SBISHIIESSOHHESEEO223383 
8 Grösste Auswahl! ⸗ Neueste Modellel 
Spezi 


8 PORZELLAN-FABRIK-NIEDERLAGE 


CMIEIL OW 


Lodz, Petrikauerstr. 31, Tel. 11-80 


empflehlt zu festen Fabrikspreisen: 


Porzellan-Tafelserviee, Naflee- und Tes-Larniuren, Leh- as und Kristall, Waschtisch- 
Garnituren, Garnituren für Punsch, Bir, Limonade: und Liner, 


Figuren, Spiegel umd Aguarien nit elektrischer Beleuchtung, Vasen, Jartinigren etc. etc. 
BG ITITIEITTIELTSISTL 726) 


tät: 


Brautausstattungen! 


11500 


|. 
> 
E 
im 
5 
181 
= 
El 


Elektrische Rronleucter 5 


Grösste Auswahl! Neueste Mole Auswahl! Neueste Moeile! 
Spezielles Lager elektrotechnischer Artikel 


GEBRÜDER BORKOWSKI 


» Jerozolimskastr. 56. 
« Teleton 42-46, 84-66 


Warszawa 


10380 


Ampeln 
Tischlampen 
Wandarme 
Figuren 

in allen Stilarten. 


„ Petrikauerstr, 125, 
* Telefon 14-40. 


Lodz 


Neue N. 


| igener nfertiaung aus Aborn. 


odzer Zeitung. 


| 


Soltd gearbeitete gut . binige 


erren-, agen und 
Rinder Ronfekfion 


kaufen Sie nur im dem neuer 
öffneten Konfektionsgeſchäft! 
von 


Ch. I. Sachs 


120 Petrikauerſtraße 120 
Große Auswabl von 
Schiller Anzügen. 
e 
an 2 
1 5 Don | 


Ei 
iefes | 


5 Ae 


re 
NEW: HET, 


II. Sperlgasse 1 
Prachtneubau 
100 Zimmer v. K. 3,60 aufw. || 


N, 000 Abi. 


Student aus Lüttich 
(ehemaliger Höger de effaer 
A te) eee Uns 
terricht nach dem Rurlns der mitte 
10 G. and ſucht gon 

Srfolgreice Vorbereitung 
Die Unioerfrät Lade Lee 
üt Matbematit. 1 


die Sram 
don 


FWalencikiewicz, 


DrielnasBtraße 25 
hat, fete eine, nrohe 
Auswahl d. Möbeln 


L 


Eiche, Mahagoni und Eiche für 


Amerika), 


freien Eintritt nach Helenenhof. 


Es ſtartet gegen: 


J. Jacquard (Frankreich), 


mie gewöhnlich. 
onzert. — Jedes Billet berechtigt zum 4 


Die Rad» u. Wett. 
dae der 


S.⸗B Unio 


ſichtigung indioldueller charakterſ tiſcher Zu 
Einziges Atelier, das nach der neueſten pl e aße 1 wird. 


Neu eröffnetes Atelier für künſtleriſche Photographic 


„EMPIRE“ 


einzig in ſeiner Art. 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 59, 


1161 


ſört fämtliche Aufträge mi 


Sport⸗Platz Helenenhof. 


Sonntag, den 15, September, nachmittags 3 Uhr 


Großes 
Uerlolungsr ennen 


Zur Verloſung gelangt ein erſtklaſſiges Fahrrad an die Programminhaber). 


* 


11627 


W. Bader (Dentſchland), Woody Hedspath (Neger 
Peppino 
Moſtacei (Afrika), T. 8 0 (Warſchau), W. 
Schönerſtaedt u. A.: 
O. Peter (Kopenhagen). 
Bar der Plätze 


Wichtig für Kunstliebhaber! | 


1 


übernimmt tographiſche Aufnahmen jeder Art, beſonders Photographien im 
Malere eure . HEN A 5 il 


ungewöhu⸗ 
licher Akkurateſſe aus. 


Hervortreten der Züge, richtige ge! von Licht und Schatten, Berück⸗ 


ie jedes einzelnen Klienten. 


Mäßige Preiſe! Mäßige 585 


Seite und, e aner . 
auch anenlereprtinr 
beiten ant Eu ladet 


Furückgekehrt 


Bereidigter Nechantswalt 


LASKI. 2 


Eorechftunden: von dB. 


Ae 
1. Maninban, 


Sonn, Cegielniaſtr. Nr. 47, Ecke der Wachodnia. Tel 
24—28. Infolge des großen Anbranges Don 
An wurde auf allgemeines Verlangen bei den 


urſen eine 


Parallel⸗ Abteilung 


eröffnet, Anmeldungen v. Kandidat: 
für dieſe Ubtellumg werben in der ar e 


von 7—9 
entgegengenommen. 


Uhr abends nur bis inel. den 20. S 


anzlei 
118 


mit Patent-Kugellagorung 


in modernster Ausführung. 


2892 


Fournier-Sügen 
Messer- und Schälmaschinen 


# bis 10 mm starke, garantiert bruchireie Fourniere 


Pat.-Trockenanlagen. .. 
Vollständige Eiarlohtuns für 


Hydr. Fournlerpressen. 


Holabearbeitungs - Betriebe aller Art 


bauen als alleinige Spezialität: 


C. L. P. Fleck Schne 
Maschinen-Fabrik 


Berlin- Reinickendorf. 
Kataloge kostenfrei. 


Man verlange Prospekte. 


der Kurſe 


ff Mille Qu 


Säge Gatter 


D - Maschinen 


Die erſte weibliche Handarbeits- Schult son 
A. Krowicka & L. Jasiſisk a 


Lodz, Karlſftraßze Nr. 16, 11013 


grumt tdadih Shüferinner auf von 8-6 er actes außer 
onm, und B. Rechten p. Pen Visfolpentinnen erteitt die Cute 
Zeugnifiem. D. Wecten D. Worihnuer Hanbarbeiteihulen. Frauen. 


Zur Schul⸗Saiſon. 
Shileranzüge u. Manch omg 


im großer Auswahl und beſter Ausfübrung bei 


St. NOWAK 


Nr. 162 Petrikauer⸗Straße Nr. 162, 


für Strausſedern, . 
Reihere, Paradies⸗ und Phan⸗ 
taſie⸗ Federn iſt die Firma 


WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, Nr 


Reparaturen und das Rnüpfen bon len- 
teufen werden yrombt und Billig beforgt, 11501 


nmm : 
Das neue eröffnete Pelzw aren - Lager 


und reich verſehene 
11888 


. Jarnowski 


Petritauerſtr. 81, 1. St. vis⸗4-vis „Louvre“ 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


LL 
!Konkurencia!! 


Solid 
le mark Herren-, Damen- 


von 


„ furrengiojen billigen 8 N kaufen Sie nur 
11527 | 


A. I RZESZKOWSKI rund f. 


asse 19, | Dei 


a {urerein „Rurora“ 


3 | Ede Broejasd- und Iargowaitr. 


„ edu, Jo fe ein atble- 


Kinderſchuhe, . ir 


Die Inhaberin des Modensalons 


Marie Elngowsta 


re 37, 
Olfſzine, 2 Stock. 1407s 


Fabrik von 8800 


Blusen und Beinkleidern 
ans englischen Leder, 


ab fi 
felbit wird auch ei ie 
. 


krren- und Pamenko 
(Roftüne) angefertigt, 
nieli, Alte Zaxzewstaſtr. 


Aus! Andiſche 


ee 
aftraBe 
2 10601 


"Medaillen 


gus Zink auf den Schildern aller 
Ausjtellungen find I. Beeichelft. 


beſorgt ſchnell 
! 1. Bariaat, 


betätigt_v. Unsitellung fo tee, 
®. Renbans, Wettifauerkr. 


ale 


N 92, Wohn. 
324 Ubr zu 


ab en. Fa; 1 
eigen. IIe 


Sonntag, den 15. Sentemher 
1912 um 8 Ur früß findet, im 
Zereinsgarten bei jeder Witte⸗ 
kung ein turmerifcher 


Sechskampf 


in Reg., Barren. n Pferdturnen 
Augelitohen, Meitiprung und 


Dreikampf 


bestehend aus einer zweigrmigen 
Dauerübung, einer e 20 
ben delt e 
den takt. Nachmfktags 


le I 


Wache für die Damen Appreienrelll | 


Zu verkaufen faft neu: 2 Sheerwaihinen, Jofenby's Erben 2 Raug 
mafdinen auf Stäbe „und Dätel, 3 Mulpennrenen, Hpfmant und 
Geßner. 4 Balten Holdammer. Eine Mu 
und weiſchiedene Maschinen für Aub retu 


11240 J. A Lipisski, 


ſchneidemafchine, Patent 


Wulczangtahr. 21. 
Telepbon 


Gartenfeſt 


verbunden mit Lagen = Enten 
ediekur, Tanztranzchen u. |. w. 
Wenden ed eien eee I 
5 Angehörigen, ſowie ai 
kunde und Gönner des Vereins 


jöft. einladet 

der Berkaud. 
Vormittag 15 Kop. 
30 Kop. 


66 


Frische Seezungen 
Frische Steinbutten 
Frischen Rhein-Salm 
Frischen Weichsel - Ste e 
Lebende Fluss-Fische 
empfiehlt 


P. IGNATOWIGZ 


Petrikauer-Strasse 113. Telephon 6-15. 


n.Lehranstal 


nn Haar! va 1 5 
e 


N m 4775 ges, Sekretariat. 
gsi der Senn api Beril u.Öktoner. 


Frie db von Sr 
"% Bahn Std.von Frank 


2 


SS... 


1 


PP 
* 

* 

* 

* * 

| x 

X x 
x in Lod x 
x in Lodz : 

x x 
x x! 
x erlebt ſich biermit dem geehrten Publikunt bie * 
x x 
x x 
x x 
x 4 
x . x 
x . 
x x 
80 (Kochen und Plätten mit Gas. Gasbabebfen. Glüßlicht- und 5 
Starktichte Beleuchtunch, welche im Hauntpavillon und dem 9 

ganzen übrigen Terrain der 85 
+ 9 

* 

5 8 

l. x 

x 

im ſtädtiſchen Parke an ber Drielna- Straße ſich befindet, einer x 

geneigten Beachtung angelegentlichſt au empfehlen. x 

5 IX 

8 x 

a 


DES ue 


aushestergberschlesischerSteinkohle 


1.60 


Verkauf nach Gewicht. 
Rbl. 1.80 mit Zustellung pro Korzec, 


V. Findeisen-& lu. Tel. 17-08, 


Przejazd-Strasse 21. 
10756, 


für 100 Stück, gelle. 
jert in die Wöhnang 
ester Preis für 
den ganzen Winter) 


Redakteur und 5 A. N 


2581. N 


Rotations- Schnellpreſſendruck „Nene Loder Bette 


5 


Sonnabend, den (1.) 14. September 1912. 


dem an der Golebiaſtraße Nr. 2 wohnhaften Anton 
Siep und 3 Unbekannten überfallen und mit Meſſern 
bedroht wurde. Eine Unterſuchung iſt im Gange. 

8. Diebſtäble. Aus der Wohnung des 
Friedrich Ulbrich (Andrzeſa 56) entwendete deſſen Ar⸗ 
beiter Jokob Kubik 3 Sparkaſſenbücher über 100 
Rbf. — Ans der Klinfk an der Petrikauerſtraße Nr. 
86 wurde eine Bohrmaſchine im Werte von 25 Rbl. 
gestohlen. — In der Tramway Nr. 1 wurdt geſtern 
Herrn Wladimir Batkin (Petersburg, Neweki Proſpekt 
17) eine goldene Uhr (Nr. 100,189) mit goldener 
Kette und einem Breloque mit der Aufſchrift „Sonvenir 
im Werte von 275 Mb. geſtoßlen. — Aus der 
Wohnung des Pinkus Lewin (Nowo⸗Cegielniana 37 
ſtahl geſtern in Abmefenheit ihrer Herrſchft die dort feit 
zwei Wochen als Köchin angeſtellte Marianna Kaſprzak 
Wäſche, Kleidungsſtücke n. ſ. w., alles zuſammen im 
Werte von 154 Röl. und verſchwand mit ihrer Beute. 
Sie wird ſteckbrieflich verfolgt. 

— Vorgeſtern, gegen 1 Uhe nachmittags, wurden 
aus der an der Sredniaſtraße Nr. 111 gelegenen 
Wohnung von Natan Pacanowski verſchiedene Sachen 
im Werte von 15 Rbl. geſtohlen. Ferner wurden in 
der Nacht zu geſtern aus dem Magazin von Semen 
Kleptow, Rzgowskaſtraße 46, verſchiedene Sachen im 
Werte von 200 Rbl. geſtohlen. 

r. Diebftahl in der Umgegend. In 
Neu⸗Chojuny ſtatteten am Freitag unbekannte Diebe 
der Wohnung von Paul Rieger einen Beſuch ab und 
entwendeten verſchiedene Sachen im Werte von 48 Rbl. 
Von den Dieben fehlt bisher jegliche Spur. 

* Unbeftellbare Telegramme: Schonert ans 
Charkow, Liwſchütz aus Uſt⸗Bielo⸗Kalltwa, A. Müller 
and Blalyſtok, Kindermann für Helene Müller aus 
Lugansk, Sreduia 18 aus Schepelowka. Stutdin aus 
Polozk, Gramf, Grand Hotel aus Weichſel, Zymbaliſt 
aus Charkow, Ella Debianka aus Wladiwoſtok, Miro⸗ 
wicz aus Kainsk, Iposamitt aus Moskau. 


ur Verlanget ſtets und übere 8777 


BOHNES bieten nit, „HUREISEN“ 


und Ihr erhaltet ein Packet Eichorien von 
garantierter Reinheit u. allerbeſter Qualität. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Zur morgi en Eröffnung des Thalia 

Theaters wird, wie wir ſchon wiederholt gemeldet, 
Sardons entzückendes und außerordentlich unterhaltendes 
Enſtſpiel „Der letzte Brief“ gegeben. Durch 
zahlreiche Proben dieſes ſchwierigen Werkes iſt ein 
kadeloſes Sufammenfpiel der nen engagierten Kräfte 
erzielt worden und ein genußreſcher Abend ſteht uns 
mit dieſer erſten Vorſtellung im deutſchen Theater 
bevor. — Das als klaſſiſche Vorſtellung am Montag 
d. 16. September in Scene gehende, herrliche Schaufpiel 
„Das Wintermärchen“ mit der Muſik von 
Flotow findet zu populären Preiſen ſtatt. — Als 1.168 
muſikaliſches Werk gelangt am Dienſtag d. 17. September 
Schüßenlles l, die als überaus luſtig und 
del bekannte Operette von Edmund Eysler zur Auf⸗ 
führung. Die abwechslungsreiche Handlung ſowohl wie 
die originelle, prickelnde und einſchmeichelnde Muſik hat 
„Schützen lie gl gleich bei feinem Erſcheinen 
größte Triumphe erleben laſſen und wird auch wieder 
am Dienſtag ihre beluſtſgende und amüſante Wirkung 
nicht verfehlen. Von Seiten der Regie, die in den 
Händen des Herrn Vas ko liegt, iſt Alles 
getan, der älteren aber ausgezeichneten Operette 
„Schügenlie sl“ zu einen vollen Erfolg zu ver⸗ 
helfen. 


nee 


* * 


Die Direktion des Thalia⸗Theaters erſucht die⸗ 
fertigen p. t. Theaterbeſucher, welche auf ein Abon⸗ 
nement auf Logen für die ganze Saiſon für ſeden Abend 
reflektieren, ſchon jetzt gefl. diesbezügliche Anmeldung 
an der Theaterkaſſe zu machen, weil bereits dag Abon⸗ 
nement für die Donnerſtag⸗Vorſtellungen entgegenge⸗ 
nommen wird und dann ſehr leicht eine für das Alle 
abendliche Abonement gewünſchte Loge im Donnerſtag⸗ 
Abonnement vorgeſehen feien kann. 

Großes⸗Theater Heute Abend gelangt im 
Großen Theater die überaus komiſche Operette „Der 
ben fochid“ von Gilbert zum deitten Mal zur Aufführung. 
Die Operette erzielte 1 abend einen ſtürmiſchen 


Erfolg. Viele Koupletts mußteu wiederholt werden. 


Das Theater war gut beſucht. 


Minen 


ſind von den Türken zur Sperrung der Darda⸗ 
nellen gelegt worden. Dieſe Minen find aber 
nichts gegen die vergnügten Mienen unferer 
Kunden, die unſere eleganten Ülſter zu bekannt 
billigen Preiſen kaufen. Ulfter v. 16.50, Prima 
Qualitäten v. 22.50. Schmechel & Rosner, Lodz, 
Petrikauerſtraße 100. ER 


Telegramme. 


P. Petersburg, 14. September. Ernannt wur⸗ 
den: Der Gonvernementsadels marfchall Fürſt Wla⸗ 
dimir Uruſſow zum Hofmeiſter, der Gouverneur Suko⸗ 
win zum Stallmeiſter; dem Jelninska Kreisadelsmar⸗ 
ſchall, dem Vorſitenden der Smolenska Gouvernements⸗ 
landſchaftsverwaltung Tuchatſchewski und dem Kreis⸗ 
adelsmarſchall von Dowgobusz, Suchojnin, wurde der 
Titel eines Kammerherrn verliehen. 


P. Moskau, 14. September. Die Nachkommen 
der Generale, der Stabes und der Oberoffiziere der 
Teilnehmer am Baterländiſchen Kriege, überreichten 
Seiner Maſeſtät dem Kalſer folgendes Handſchreiben: 
„Großmächtiger Kaſſer! Am  100jührigen Jahrestage 
der Rußland zugefügten ſchweren Heimſuchung, haben 
wir, die Nachkommen derer, die iu der damaligen 
schrecklichen Zeit ihre Bruſt zum Schutze des Vaterlau⸗ 
des boten, uns auf Deinen Herrſcherruf in Borodino 
und in Moskau verſammelt, um die größten Taten zu 
feiern und das Andenken der großen Diener des 
Kaiſers zu ehren. Glaube ung, großer Kaifer, daß 
wir alle jetzt, wie unſere Vorfahren vor hundert Jah⸗ 
ren, Dir mit ebeuſolcher treuen Untertänigkeit dienen 
und unſere Kräfte und unſer Leben gerne Dir, unſeren 
Selbſtherrſcher des heiligen Rußlands, opfern werden.“ 


P. Moskau, 14. September. Nach dem Goktes⸗ 
dienſt auf Kraſſnaja Ploſchtſchad überreichte der Me⸗ 
tropolit Seiner Maſeſtät dem Kaiſer ein Heilinenbild 
ans dem 17. Jahrhundert, ein Werk Georg Pobjedo⸗ 
noszews. 

P. Moskau, 14. September. Seine Maſeſtät 
der Kater ſpendete aus Seiner Privatſchatulle 15,000 
Rbl. für die Armen der Stadt Moskau. 

Moskau, 14. September. (P. T.⸗A.) Der 
Moskauer Stadthauptmann begnadigte bei der Ver⸗ 
kündung des Anfenthaltes Ihrer Kaiſerlichen Majeftäter 
ſämtliche auf adminiftrativen und Disziplinarwege Ver⸗ 
urteilten. 

P. Piatigorsk, 14. September. In Shelesno⸗ 
wodsk wurde die Kurſafſon geſchloſſen. 

P. Berlin, 14. September. 
beteiligten ſich 125,000 Mann, 2 lenkbare Luftſchiffe, 
24 Aexoplane, das freiwillige Automobilkorps, die Mo⸗ 
torboote des deutſchen Jachtklubs ſowie die Abteilungen 
für drahtloſe Teſegraphie. 

Krakau, 14. September. Der 
Eiſenbahnarzt Dr. Syskonski hat fein 
100,000 Kronen betragendes Vermögen 
zwecke hinterlaſſen. 


Feuersbrunſt. 


P. Odeſſa, 14. September. In der Korkenfabrik 
der Aktiengeſellſchaft Arps brannte das Hauptgebäude 
nieder. Der Schaden beträgä 100,000 Rl. 


Zum Juſchtſchinskl⸗Prozeß . 


P. Kiew, 13. September. Der frühere Priſtaw 
Kraſſowski wird für Veruntreuung von Kronsgeldern 
zur gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

(An m. der Red. Wie bekannt, war Kraſ⸗ 
ſowski der Leiter der Privatunterſuchung im Beilis⸗ 
Prozeß, die die vollſtändige Unſchuld des Angeklagten 
an den Tag brachte. Man ſpricht in Siem hartnäckig 
davon, daß die Anklage gegen Kraſſowski, die, ſogar 
wenn fie begründet iſt, ſchon vor mehreree Jahren 
hätte erhoben werden müſſen, als K. noch Priſtaw in 
einer Stadt des Gouv. Kiem war.) 


Peſt. 


P. Nowotſcherkaſſk. 14. September. Um 
wirkſame Maßnahmen gegen die Peſt zu ergreifen, 
wurde an der Grenze des Don⸗Gebietes und des Gon⸗ 
vernements Aſtrachan eine ſtarke Eanitärabteilung ge⸗ 
bildet. An 10 Punften wurden mediziniſche Unter 
ſuchungsſtation en gegründet und beſondere Kranken⸗ 
und Iſolationsbaracken eingerichtet. 


Nücklehr des deutſchen Kaiſers. 


verſtorbene 
geſammies, 
für Schul⸗ 


Berlin, 13. September. (P. T.⸗A.) Der 
deutſche Kaifer iſt nach Potsdam zurückgekehrt. 
Erdbeben. 
Stuttgart, 14. September. In allen Gegen⸗ 


den Türingens wurden geſtern früh zahlreiche heftige 
Erdſtöße verſpürt. Eine große Panik enkſtand, doch 
wurde niemand verwundet. 

Die Verſchwörung gegen Portugal. 

München, 14. September. (Spez.) Trotz des 
offiziellen Dementis, hält die Münchener „Poſt“ an 
ihrer Behauptung feſt, die Herzogin Witwe Theodor 
in Bayern ſei an einer Verſchwörung gegew die Por⸗ 
tugieſiſche Republik beteiligt. Das Blatt verlangt, es 
möge ihm ein Prozeß gemacht werden, damit ihm die 
Möglichkeit gegeben ſei, Beweiſe für ſeine Behauplung 
zu liefern. 

Zur Jeſuitenfrage in Deutſchland. 

München, 15. September. (Spez.) Die Zentrums⸗ 
preſſe berichtet, der Bundesrat habe die Frage der 
Tätigkeit der Jeſuften in Deutſchland dahin gelöſt, daß 
es dieſen geſtattet fein ſoll, ſtille Meſſen zu zelebrieren 
und wiſſenſchaf lich zu wirken. 

Pilzvergiftung. 

Trier, 14. September. (Spez.) Im ſiuxem⸗ 
burgiſchen Dorfe Beles erkrankten 11 Perſonen an 
Pilzvergiftung. Ein junger Mann iſt bereits geſtorben; 
deſſen Bruder liegt ebenfalls im Sterben, während ſich 
7 Perſonen außer Lebensgefahr befinden. 

Das große Loos. 

Belfort, 14. September (Spez.) Bei der 
geſtrigen letzten Ziehung der Panama-⸗Kanal⸗Obligatio⸗ 
nen wurde auch der Haupttreffer iu Höhe von 500000 
Mark gezogen. Der glücklicher Gewinner iſt eine arme 
Witwe in Mülhauſen (in Elſaß) namens Konſtantine 
Meyer, die ein ganzes Loos gefpielt hatte. 

Vorfall im Gericht. 

Krakau, 14. September. Während der geſtrigen 
Gerichtsverhandlungen wegen der Eiſenbahnmißbränche 
ereignete ſich ein ſenſationeller Vorfall. Die Verteidi⸗ 
ger proteſtierten gegen die Aufhebung der Fragen durch 
den Vorſitzenden. Der Staatsanwalt beantragte einen 
ſofortigen Prozeß gegen den Verteidiger Zakrzewski 
wegen Beleidigung der Behörden. Die Verhandlungen 
wurden abgebrochen. Der Rechtsanwalt Zakrzewski 
nahm auf der Anklagebank Platz, ein anderer Rechts⸗ 
anwalt übernahm ſeine Verteidigung. Als Zeichen des 
Proteſtes legten alle Berteidiger ihre Mandate nieder. 
Die Verhandlung gegen Zakrzewski wurde vertagt; ſie 
ſoll vor dem Kreisgericht ftattfinden. 

Blutiger Zuſammenſtoß. 

Krakau, 14. September. Ein Schüler der 7. 
Klaſſe verwundete am Donnerſtag während eines Ren⸗ 
dezvous mit einem Meſſer eine Hörerin der Barans⸗ 
kiſchen Kurſe ſchwer. Er wurde verhaftet. 

Urſache der Maſſenvergiftung. 
Wien, 14. September. (Spez.) Peinliches Auf⸗ 
ſehen hat es erregt, daß, wie berichtet, nach dem 
Bankett des Juriſtentages im Sophienſaale etwa 2000 
Teilnehmer an Vergfftungserſcheinungen erkannt waren. 
Nachträgliche Unterſuchungen haben feſtgeſtellt, daß der 
Wirt nur für 1500 Güfte vorbereitet war, dann aber 
plötzlich für 2000 Gäſte verſorgen mußte und ſich 
Fiſche und Fleiſch aus allen möglichen Gaſthäuſern be⸗ 
ſchaffte, welches dieſer Gaſthäuſer für die verdorbenen 
Fiſche die Verantwortung trifft, konnte nie mehr feſt⸗ 
geſtellt werden. Zum Glück find die Vergiftungser⸗ 


An den Manövern 


Neue Loder Zeitung. 


ſche nungen nur leichter Natur und bei allen Erkrank⸗ 
ten bereits wieder behoben worden. 
Denienti. 


P. Wien, 13. September. „Korr. Bur.“ meldet, 
daß die Nachricht von dem Eintreffen des Königs von 
Bulgarien in Wien falſch ſei. 

Großfeuer in der Bleiftiftfabrif von 

L. u. C. Hartmuth. 

Budweis, 14. September. (Spez.) Das Grof 
feuer, das heute Mittag in der Drechslerei der ber 
kannten Bleiſtiftfabrik von L. 
brach, hat eine verheerende Wirkung ausgeübt. 
Brande fiel eine Reihe von Gebäuden und eine große 
Anzahl von Maſchinen zum Opfer. Erſt nach zwei⸗ 
ſtündiger angeſtrengter Arbeit gelang es den vereinigten 
Wehren von Budweis und Umgegend, das Feuer zu 
‚lofalifieren, Die Ermittelungen ergaben, daß der 
| Brand auf eine Exploſion von Spiritnsdämpfen zuriick 
zuführen ift, Der Schaden iſt enorm, jedoch durch 
Verſicherung gedeckt. 

Automobilunfall einer Fliegerin. 

Paris, 14. September. (Spez.) Wie aus Lapa⸗ 
liſſe gemeldet wird, iſt dort die bekannte Fliegerin 
Helene Dutrieux, die Inhaberin des Weltrekords für 
Damenflüge, einem Autobſlunfall zum Opfer gefallen. 
Als die Aviatikerin geſtern in einem Automobil eine 
Ausfahrt unternahm, ſtieß ihr Kraftwagen an einer 
Weg⸗Kreuzung mit einem Eſelgeſpann zuſammen. Der 
Chauffeur wollte im letzten Augenblick den Zuſammen⸗ 
ſtoß noch verhindern, doch riß er den Wagen dabei fo 
heftig herum, daß er gegen einen Baum rannte. Das 
Auto ging vollftändig in Trümer. Die Fliegerin und 
der Führer des Eſelfuhrwerks wurden ſchwer verletzt, 
während der Chauffeur des Automobils mit leichteren 
Verletzungen davonkam. 

Die Peſt in Caſablanca. 

Paris, 14. September, (Spez.) Der Korreſvon⸗ 
dent des „Matin“ berichtet heute feinem Blatte über 
die dort in den letzten Tagen zur Kenntnis der Be⸗ 
hörden gekommenen Peſtfälle. Danach befinden ſich 
augenblicklich drei Europäer und 10 Eingeborene unter 
ärztlicher Beobachtung. Ein 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, vielmehr wurden ſechs 
Peſtfälle aus verfchiedeneu Stadtteilen gemeldet. Die 
Behörden haben alle notwendigen Vorkehrungen getrof⸗ 
fen, um eine Ausbreitung der Seuche zu verhindern. 
Im gan zen find bisher zwei Todesfälle bekaunt gewor⸗ 
den, davon betrifft der eine einen Entopäer, der am 
28. Auguſt, und der andere einen Eingeborenen, der am 
9. September der Seuche erlegen ift. 


Spaniſch⸗portugleſiſcher Vertrag. 

Liſſabon, 14. September. Spez.) Zwiſchen 
Spanien und Poringal wurde ein Vertrag in Be zug 
auf das Verhalten gegen die Royaliſten geſchloſſen, auf 
Grund deſſen alle Royaliſten aus Spanien ausgewieſen 
werden und ihnen das Recht genommen wird, binnen 
dreier Jahre dorthin zurückzukehren. Der Vertrag 
berückſichtigt viele Punkte zur Verhinderung des Aus⸗ 
beuchs einer neuen portugjeſiſchen Konterrevolution. 

Eine Rede Churchills. 

London, 14. September. (Spez.) Miniſter 
Churchill hielt geſtern in ſeinem Bezirk Dundel eine 
Rede, in welcher er die ſehr beachtenswerte Ueberzengung 
gusſprach, England müſſe ſich in einen Bundesſtaat 
umgeſtalten, in welchem Schottland, Wales, Porkſhire, 
Loncaſter und Middleton eigene Landtage haben müſſen, 
damit dem Zentralparlament die Möglichkeit gegeben 
werde, ſich intenfio mit der Kolonfalpolitik, der Wehr⸗ 
frage und der Auslandspolitik zu beſchäftigen. 
Europa⸗Amerika im Aexoplan in einem 
Tage · 

September, (Spez.) Die 
„Agence Information“ veröffentlich heute eine Mel⸗ 
dung, wonach ſich der Flieger Vedrines, der Sieger 
des Gordon⸗Bennekt⸗Pokals für Aviatik, geſtern wieder 
nch Frankreich eingeſchifft hat. Vedrines erklärte vor 
ſeiner Abreiſe mehreren Journaliſten, daß er in der 
nächften Zeit einen Aeroplan bauen werde, der imſtande 
iſt, in einer Stunde 300 Kilometer zurückzulegen. Mit 
diefem Flugzeug hofft Vedrines, den Flug von Europa 
nach Amerika in einem Tage zurücklegen zu können. 

Ein Millionenkonkurs in Amerika. 

New⸗Vork, 14. September. (Spez.) In der 
amerikaniſchen Handelswelt ift ein neuer Krach zu vers 
zeichnen, deſſen Folgen noch gar nicht abzuſehen ſind. 
Es handelt ſich um die „United States Motor Com- 
pany“, die ihre Zahlungen einſtellen mußte. An der 
Geſellſchaft find mehrere amerikaniſche Gas und Petro⸗ 
leummotor⸗Fabriken beteiligt find. Die Paſſiven ſollen 
über 60 Millionen Dollar betragen. 

Erſchießung von Zapatiſten. 


Dem 


New Nork, 14. 


Eine Depeſche aus Teleca und Texas meldet, 
daß die zweiundzwanzig Zapatiſten, die am 
Mittwoch am Fluſſe San Mateo gefangen 
genommen worden ſind, heute erſchoſſen 
wurden. Ein Engländer Namens Gill, der 
von den Zapatiſten gefangen genommen 
wurde, die ihm tauſend Dollar abnahmen, 
iſt den Regierungstruppen ausgeliefert 
worden. 
10 Mill. Pfund⸗Anleihe Perus. 

Lima, 13. September. (Spez.) Der Senat hat 
beſchloſſen, zwecks Ausbaues der Natioualverteidigung 
Perus eine innere Anleihe von 10 Millionen Pfund 
aufzunehmen. 


und C. Hartmuth aus⸗ 


eigentlicher Peſtherd 


Meriko, 13, September. (Preßz⸗Tel.) 


Nr. 420. 


Vulſiſche Preſe. 


— Preſſe und Landeg verteidigung, 
Das geplante Verbot, in der Preſſe Nachrichten über 
Fragen der Landes verteidigung zu bringen, wird unch 

Fürſten Metſchtſcherskt im 


der „Rig. Nundſch.“ vom 
beurteilt. Nicht ſo ſehr 


Graſhdanin ehr abfällig 
Wahrung militäriſcher Geheimniſſe bezwecken die neuen 
Regeln, als vielmehr jeglicher Kritik der Maßregeln der 
betreffe den Reſſorts vorzubengen und eine Beſprechung 
der Mißbräuche unmöglich zu machen. Fürſt Meſch⸗ 
tſcherski erinnert an folgende Epiſode. nerzeit hatte 
er zwei Verwarnungen wegen Artikel über die Flotte 
erhalten. Er wandte ſich darauf bei einer Begeguung 
mit Kaiſer Alexander III. an ihn mit de ge, was 
man über Marineangelegenheiten in der Preſſe ſchpelben 
dürfe. Der Monarch antwortete: „Alles, aber iu 
anftändiger Form und ohne Nennung von Perſonen.“ 
Darauf wandte ſich der Fürſt mit derſelben Frage an 
den Marineminiſter und erhielt zur Antwort, man dürfe 
nicht die angenommenen Schiffstypen Feitifieren, nicht 
| Ronfteuftionsfehler beſprechen, nicht Perſonen des Mn⸗ 
rineminiſteriums kritlſteren uſw., kurz — eigentlich 
nichts außer offiziellen Nachrichten i Geſetzlich 
verboten war nur die Mitteilung Nachrichten, 
die für die ausländiſchen Möchte Geheimnis bleiben 
mußten. Trotzdem verlangte der Miniſter Beſtrafung 
ſolcher Preßorgane, welche irgend etwas ſchrieben, was 
der Exzellenz nicht paßte. 


Freuidenliſte. 


Grand. Hotel. Muratom — Armawir, Germann — Mlau- 
au, Schilling — gondon, Kadierſchke — reslau, Simon — 
Mainz, Wolinski — Petrikau, Thieme — Breslau, Eznzewski 
— Warſchan, Jeremieſem — Koflow a. O. 

Hotel Polskf. Kanſen und Heinze — Zittau, Wagner, 
Nadaſewski, Karzche — Warſchau, Zerr — Radom, Plachecki, 
Werthmann, Grodzenski — Warſchau, Kukulſan — Arlwin, 
Ciesniak — Warſchau, Gebul — Petersburg, Jakocki — 
Warſchau, Wagner — Kalisch, Frau Pogonowöka — Warſchan, 
Oßeik — Wolborsz. - 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung.) 
Nach der Beobachtung des Ovtikers F. Poſtle b. 
Petrikauerſtr Nr. 71 

Lodz, den 14. September. 

Temperatur: Vormittags 8 uhr 9 

Mittags 1 

Geſtern abend 8 7 

Barometer: 758 mm gefallen. 

Maximum 150 
Minimum 88 5 

—ů 


Birme 


. 


War uur 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, eee 1912. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Zum erſten Male: 


Der letzte Brief 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Victorlen Sardou. 


Montag, den 16. September 1912, 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Erſte Klaſſiker⸗Vorſtellung. 


Bel populären Preiſen: 


Das Wintermärchen 
Schauspiel in e Shakeſpegre. 


Dienstag, den 17. September 1912. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Erſte Operetten⸗Aufführung. 


„Arhützenliel'l“ 


Operette in 3 Akten mit Ballett von Leg Stein und 
Karl Lindau. Muſik von Edmund Eysler. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute Abends 8 Uhr gelangt zur Aufführung die 


große tomiſche Operette: 4 
Der Ben⸗Jochid 
Un der Operette beteiligen, ſich die beſten Kräfte unferes neuteitnn» 


(Der einzige Sohn). 
giert. Enfembles mit der Mme Gurewitſch in der Hauptrolle. 


nile gonplettez gapgetragen. von den beliebten Romi. 
ee Seren gelbes and Lebefles 
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Wiener Konditoreien. 


Erſte Wiener Waffel-, Kakes⸗, Bisquits-, Honig 
kuchen⸗ und Schokoladen⸗Fabrik von 


fülnand orie 


PetrikauarStraße 142. Filiale : Geyors Ring 307 
Telephon 1449. 


empfiehlt auf der 


Bemerbe- und Industri-Ausstellung 


täglich friſche 


Lucullus⸗Waffeln 


a lä Plonvier — Paris. 


Herz Waffeln 


nach holländiſcher Art. 
Blockchokoladen 
hell und dunkel 
ſowie eine große Auswahl in neuen 


Torten und Deſſertkuchen. 


Sonnabend, den (1.) 14. September 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Heute früh entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager im hohen Alter unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante 


Ju 


J 


nka 


geb. Pussel 


Die Beſtattung der irdiſchen Hülle findet Dienstag, Nachm. 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Dlugaſtraße 101, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die fiefbetrühten Hinterbliebenen. 


Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied am 18. September J. J., unſer innigſtgellebter Sohn und Bruder 


Alexander Burtſich 


im Alter von 21 Jahren. — 


zu der am Sonntag, den 15. September, um 4 Ul. 


hr nachmittags erfolgenden Beſtattung ein, 


Beſondere Einladungen werden nicht verſchickt. 


11757 


Die 


n tiefer Trauer um den Verluſt des lieben Sohnes und ummer: ie 50 Bruders laden wir alle Verwandten, Freunde Kollegen und Nekannten des Verſchiedenen 
bie von der Kapelle der bl. Kreuzkirche aus, auf dem alten katoliſch en Friedhofe ſtattfinden wird. 


trauernde Familie. 


Alrcandraner Bürger 
Shühen-Bilde 


Am Sonntag, den 15. d. M, nach 
mittags 2 Uhr, findet im Schützen⸗ 
hauſe eine 


ene 
Versammlung 


ſtatt, zu der ſämtliche Mitglieder ohne Ausnahme um 
bünktliches Erſcheinen erfucht werden, u. 3. in Uniform 


mit Gewehr. Der Vorſtand. 


Fußball -Meiſterſchaftsſpiele 


Sonnen, den 15. September 1912, 610 Uhr morgens: 


odzkiXlubSportowy — 3 
Srebrzunska 37/39. 
½ Uhr nachmittags: 


Victoria — J. N. f. f. „Wizew“ 


Bulezansfa 113/115. 


Wohin gehen wir? Zudem zun Sonnen 


den 15, Sentember im Milllerſchen Garten an der 
ede Ar 40, verbunden m damorſſtiſchen 
Bo F unsere RN enim Saale, selauben wir 
Ans unjere Freunden Bekannten nebft d unde 
fe ganz ergeb. 75 — oda 5 — voll 
nd runet 
hir gute Speiſen u, Herrin iR Beftens beser, 
1 5 5 eee Anbet bei er . Tnik, 


g. den 15. September, findet in Helenswek an der 
Sblerzef Erze im Garten von Fabdlrzkt 


Stern- Schlessen 
gerbunden mit he und Tans ftatt, wozit alle Freunde und 
inner Höflichft einlabet 
T. Podräraki, 


Für warme und kalte Speiſen ſowie gute Sagt 14 
eſtens 555 11763 | 


Ersten Kann 


Pension Fontana una 


vormals J. Kirsteln, 


2 Minuten vom Potsdamer Bahnhof und a 
Jeglicher Comfort. Civile Preiſe. 


Bekanntmachung. 


8 amen von Lodz und 
en e ee ber 


lerburch teile 5 
1 575 Damen-Bub: Geihäll, am 


maebung mit, di 
arprot» rate gel 
beutigen Datum an Fr. 


Jadwiga Fotygo 


zertauft Babe. Für das mir Die jehe e fe zeichen 

Mate deſcdentte Verkranen herslibit banken und 
dicken dasfelbe auch meiner Nachfolgerin bemabten 
zu wollen, zelchne 


Hochachtung voll 


Emilie Zerfass. 
Lodz. den 1. September 1012. 11762 


Bezugnehmend auf obige Annonce mache ich den ne 
Arten Damen von Lod und Umgenend die ergebene 

itterlung, daß ich das feit vielen Janren an der 
Naßdrot⸗ Straße 6 befindliche Mode⸗Magazin der Frau 


Emilie Zerfass 


am heutigen Tage käuflich erworben habe. Inde; 

ich der geſch, Kundschaft meine reichhaltige An ah 
an fertigen Hüten, Fafons, Zutaten etc. zu mäßigen 
Breiſen empfehle. zeichne 


Hochachtungs voll 
Jadwiga Fotygo. 
Lodz, den 1. September 1912. . 


— nn rn, 
| 


Hari f. Potsdamer B 


Karat eo 


empfiehlt feine vorzügl. Küche. Das Lokal tft vollſtändig renoviert. 
Jeden abend 


Konzert 


eines neuen Damenorcheſter. 


fm Sonne und Feiertagen 
ü — 


Matinde. 


ı!Achtung!l 
Jede Hausfrau 


ut ſchynen Gardi Stores, 
Seeg Yaniden mit, Babel ai i 
Ware Wert legt, kauft am beſten eln d 


Rotenberg, 
Gardinen⸗Spezial⸗Geſchäft. 
24 Nowomiejskaſtra ße 24 
—— — —— 


Gelegenheitskauf! 


In einer Rrivatwohnung werden Gardinen und Stores in« ı. 
austänbilcher brifation verkauft, Nischen auc Kei det 
mb Sconetser Stidereign, elde e ge elne Nabots, 
Bra u and Schleier, Onbritsnreife! Örope Auswahl! bene 

abe Mr. A. W8. 


Zu verkaufen 11657 


ein Paar braune Wallache 


mit ſcharſem Gang. 
Lodzer Tatterſall, Neue Promenade 43. 


Analyſ 


für das Ortliche Gewerbe, 
eln Mr kran Ahtonunger. ’ 
Burgau für chem. - techn, Rasch 


Taboratorium d. „Dereinigten Ahemiker“, 


Bee etung Dominikiewicz, 
Sehsjähriges Veltehen. 10917 


Ersie moderne 


Ghemisches 
a. technisches 


[Fachschule u. Modeatelier. 


Moderne Senner e beginnen immer Anfang 
der Woche, fülerinnen werden u meine neue 
Juſchneidekunſtin einem Monat gründlich ausgebildet. 
Ein Kurs enthält 55 moderne Modells engliſcher und 
franzöſiſcher Schnitte. 

Schülerinnen erhalten ein rechtsgültiges Zeugnis. 


M. Zdybicka 
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Lodz, Promenadenſtr. 37. 


Den bereits angemeldeten Schülern diene zur Kenntnis, das der 


Tanz-Unterricht 


Dienstag, den 17. d. m. beſtimmt im echützentane, beginnt. 

melbunken reiben na In Dnkanrant fen E enge ug fer 
mir entgegengenommen. 
11750 Hochachtungsvolk 


I. RICHTER, Audrzejaſtr. 10. 


Schmiede. 


Zu vermieten per Oktober größeres Lokal an der Petrikauer 
gelegen. in weisen Mauer bavans kalt u. Beschlagschmiede 


eit 20 Jahren eine 
betrieben wurde. Der Raum einanet ſich auch beitens für anderen 
en Zu erfragen Benedpkte U Woßnung 12 v. 11808 


und 6—8 Ui 


Redakteur und Herausgeber A. Drew ing. 


Nokations⸗Schnellpreſſendruck „Neue ar Bet 


